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98 ©ie ©cptoeipr §ebamme. SKr. 11

fie mit fterilem ©allpuber; getoöpnlicp bleiben
fie bann bid put ©nbe ber Operation troden.
©s entfielt alfo lein Hanbfcpupfaft;

SBie toir eben jagten, toirb ioeiterpin tnie

früher ber Sïïfopoï naep bem SBafcpen ber

Hänbe aid ©edinfeftiondmittel benüpt gor=
fcpungen paben ertoiefen, bap ber Slllopol am
beften besinfijiert, toenn er niept p fonjentriert
ift. ©er getoöpnücpe Brennfpiritud, ber pla
70 % 9Xtïo£)oI enthält, ift beffereê ©edinfeD
tiondmittel aid ber teure geinfprit, ben bie

Hebammen oft alauben berfcpreiben p müffen,
toenn fie eine ©eburt int Sßribatpaufe borbe=

reiten, ©er fcfjlectjte ©erucp biefes Sörennffoiri-
tus mup barnit in kauf genommen toerben;
er fomrnt bon bem Bergällmittel, tooburcp er
nacf) eibgenöffifcpen Borfcpriften für ben 2xtnf
gebrauch ungeeignet gemalt toerben foil.

®ie ©edinfeïtiondîraft berbünnter Sllfopole
ift gerabe neulich in ber „©cptoeij. SJIebijinifcpen
Söocpenfcprift" in einer fe£;r intereffanten 2Ir=
beit bon 5ßrof. ©obernpeim, bem früheren Leiter

bed Berner ppgienifcpBalteriologifcpen gm
ftituted, bargelegt morben. go berfetben Arbeit
mirb auep kunbe gegeben über bie ©edinfeD
tiondftärle ber gobtinltur. ©iefe aIîo£>oIifcf)e

glüffigleit bereinigt in fid) bie guten bedinfi-
jierenben ©igenfcpaften bed 2lIIopotd unb bed

gobed. ©eit ettoa 30 gapren toirb in ber
©pirurgie bie gobtinltur (früher âepnproâentig,
jjept fdptoäcper, fünf- bis fecpdpro^entig) pr ©ed=

infeltion ber §aut bed tßatienten bor Opera=
tionen benüpt.

SIucp bie ©treibe unb ber ©cpeibenteil toer=
ben bei baginalen Operationen mit gobtinltur
bepinfelt. ®ap man bad bei ben ©eburten niept
tut, liegt barin, bap biefe glüffigleit ftarl
brennt unb alfo nur bei narfotifierten tßatien»
tinnen tunlicp ift. 2Iucp toürbe bermutlicp bie

jarte §aut bed Sieugeborenen mit ©ntpnbung
auf bie and ber ©cpeibe ber dJhttter abgeftreifte
gobmenge reagieren.

gn ben legten gapren tourben bon ber
cpemifcpen gnbuftrie neuartige ©edinfgientien
pergeftellt : pnäcpft bad geppprol (Baper),
bann in ber ©eptoeg bad ©edogen (g. 91. ©eigp,
Bafel). ©iefe Präparate paben neben guter
©edinfeïtiondtoirlung bie günftige ©igenfipaft,
bie menfcplicpen ©etoebe niept p reiben, toad
bei ben früheren Dritteln oft ber gall ütar.
2Iucp bie gobtinltur reist fa oft ftarf; bap
gibt ed tölenfcpen, bie bad gob niept bertragen
unb mit 3(tt;eicpen bon Ueberfunïtion ber
©cpilbbrüfe auf gobapplifationen reagieren.
SIber auep bei biefen neuen Bîitteln mu| eine
energifcpe Sßafcpung mit peipetn ©eifentoaffer
borangepen.

istpttitg. Üjebamntetuierciu

Zenîralôorsland.
Jubilarin.

gn ©rencpen (©olotpurn) fonnte grau 3tofa
©igort ipr 40. Berufdjubiläum feiern. 2Öir gra=
tulieren ber kollegin pexglicp unb toünfcpen
ipr toeiterpin ailed ©ute.

9îeu=©intritt.

grl. grieba Böfiger. kreidfpital Bülacp (gcp.)
3öir peipen @ie perjliep toillfommen!

Berfepiebene ÜJiitteilungen.
SBir maepen alle ÜOtitglieber, indbefonbere

alle @e!tiond=kaffierinnen barauf aufmerlfam,
bap naep Befcplup ber lepten ©elegiertenber-
fammlung in ©olotpurn, bom garutar 1944
an, bie Beiträge für ben ©epboeigerifepen .§eb=
ammenberein unb bie @e!tiond=33eiträge
fammen einfaffiert toerben.

SBeprmanndaudglcicpdfaffe.
Slid 5U Beginn bed gapred 1940 bie 3Bepr=

manndaudgleicpdfaffe ind Beben gerufen tourbe,
blieben alle felbftänbig ©rtoerbenben, fomit
auep bie f»ebammen, bon ber Beitragdpflicpt
befreit. 21m 1. ©eptember 1943 ift nun bie
Beitragdpflicpt auep auf bie felbftänbig ©rtoer=
benben audgebepnt toorben.

©ie Beiträge finb feft unb betragen, bei eö
nem monatlichen ©inlommeu bon gr. 240.—

bei länblicpen Berpättniffen gr. 5.—
bei palbftäbtifcpen Berpältniffen gr. 6.—
bei ftäbtifepen Berpältniffen gr. 7.—

pro SJtonat.

©rreiept bad ©inîommen ben Betrag bon
gr. 240.— niept, fo lann ein ©efuep auf be=

fonberem gormutar (bei jeber ©emeinbefanjlei
erpältlicp) eingereiept toerben, um bie Gcntricps
tung ber Beiträge naep bem ©inlommen ju
erreiepen.

Bern unb llettligen, 7. 3tobember 1943.

greunblicpe ©rüpe bom gentralborftanb
©ie tßräfibentin : ®ie ©eïretârin:
grau Sombarbi. g. glüdiger.

SReidpenßadOftr. 64, S3ern Uetttigeri (Sern)
Set. 2 9177 Set. 7 71 60

Krankenkasse.

ßranlmelbungen :

grau tRötpeli, ©iffaep
grau 3tiebergelt, ffüriep
grau 97euenfcptoanber, ©roppöepftetten
grau ©üntper, Söinbifcp
grau Baumann, ©rinbeltoalb
Mme. Wohlhauser, Romont
grau gtoingli, 3îeuïircp
grau ©cpäfer, grauenfelb
Mme. Pfeuty, St-Prex
grau 31ebifc£)er, ©eptoarjenburg
grau ÜDtofer,
Mme. Mentha, Boudry
Mme. Python, Vuisternens-en-Ogoz
grau gifeper, Gcbiïon

grau Branb, ©aanen
grau §uber=2Ingft, Baben
grau tßeter, ©argand
grau ihebd, Sugano
grau llrben, Biel
grl. dcägelt, .ßitrid)
grau Brecpbüpl, ©ggitoil
grau ©cpueeberger, Birdfelben
Mme. Pittet, Vuisternens
grau ©tudi, Oberurnen
grau SBueft, SBilbegg
grau SIbam, ©ristoi'f
grau Stäber, ©eebaep
Mme. Sallansonnet, Troinex
grau ©urau, Somild

grau ©gli^tDteier, ffitriep
grau ©raf, 9tepetobeI
grl. Stpp, Bern
grau dvitffi, Seuf
grau 2öeber=^riefi, f^üttep
grau $att, .^emmental
grau 2Bitttoer, Sluperbirrmood
grau b. ©änifer, Ober=@rIindbacp
grau Büpler, .^errliberg

SIngemelbete Sßöcpnerinnen:
grau SIbelpeib gitberganb, Briften
grau öifitoBürft, ©euuiïen

30tit foïïegialen ©rüpen!

gür bie .ÜranlenlaffelontmifP011 •

©. §errmann.

VerelnsnacbrtcDten.
Seition Slargau. llnfere Berfammlung ^4. Stobember 1943 im ©afé Banl, §Iarau,1®'

bon 38 90titglieberu befudpt. ©ie ïurje
tanbenlifte toar rafcp erlebigt. Sd)on unt l4-
ïonnte grau Dr. ©erfter mit iprem fepr
effanten Bortrag beginnen über „ftaatl- 'Ö1H

für 9Jtutter unb ^inb, gabrifgefep,
toefen, Berufdberatung, ©uberfulofe-gürf0^!,/
Bro gnfirmid unb berfepiebene .5iIf§fonö...
SCxtcp bie geplante 2)lutterfd)aftdberficpe^.„"
tourbe erörtert unb gab Slnlap ju reger J
fuffion. grau Dr. ©erfter banlen toir auep

biefer ©teile für ipr borjüglicped Steferat, a
„

toeldjem fieper bie Hörerinnen biel iIcü|'t(P
unb SßertboIIed getoonnen paben. tTia

3um tßroblem ber 9Jhttterfd)aftdberfid)erb 9

toirb ertoartet, bap ber ^entralborftanb ML
gepenb bamit befepäftigen unb bom
punlte ber Hebammen aud bagu Stellung 11 "

men loerbe. tej
©ie Berufdjubilarinnen bitten toir, ftcV

u
ber Bräfiberttin, grau Bafler, Brittnatt, a

melben. kollegiale ®riipe

©r. k. Henbrp,,2Iïtuaïtn'

îîacpruf für grau Bicptpiu.

2In einem raupen ihobemberfonntag
man unfere liebe koüegin, grau grieba O '

pin, gxtr lepten Ütupeftätte. ©rft 56 gap1-^ .1.
tourbe fie bon einem qualbollen Seiben Pe

f
gefuept, bad p iprem $obe füprte. ®ïet ^
toaepfene $öcpter unb ein ©opn trauern
ipre ïftutter. gpr Seben toar niept letcpt, P

^
fie boep burcp biete gapre ben kiuberrt o

ben Bater erfept, toedpalb ipr Berluft ')0^e
feptoer trifft, gpre Heine Sanbprapd berin >

laum bad 9cötigfte jum Beben beigutj0».-t
©ie ©eltion berliert in ipr ein treue», ©e
1920 bem Berein angepörenbed SIRitglißb^.

fepr foil fiep grau Sicptpin auf bie Berfo^.^
lung in ©tein gefreut paben, too ed eper ff ^liep toar, ber (Entfernung toegen, biefe

fmpen. Beiber toar fie burcp ipre ^ran
berpinbert. iltt,

©ine grope Srauergemeinbe eprte bte ^gegangene. iOîancpe $räne ^eugte bon ber

liebtpeit ber ©eburtdpelferin, bie felbftlb» <

pflicptbetoupt ioäprenb 36 gaprett toirïte- ^leginnen gaben ber Berftorbenen bad
leit unb legten ben Bereindïranj auf ipr
©rab. 9JIit toarmen Sßorten ^eiepnete ber

geiftlicpe bad Seben ber ©ntfcplafenen B

bantte für bad ©ute, bad fie in all ben <0^
ren im ©ienfte ber Blütter unb kinber
Dftöplin tot.

gpren Sieben mögen bie SBorte ein

fein : 2Ber fo getoirft bid ipm bie kraft ge

unb liebenb ftirbt, ja, ben bergipt ntan^ j
Seition Bafellanb. ©d biene unfern

ten ÏÏIÎitgliebern pr kenntnid, bap u ^Bereindberfammlung 3Jtontag, ben "oiefial
öember in ber kaffeeftube kern in
ftattfinben mirb. Berr Dr. 2ßielanb totro

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch

in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

--hamol
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sie mit sterilem Talkpuder; gewöhnlich bleiben
sie dann bis zum Ende der Operation trocken.

Es entsteht also kein Handschuhsast.
Wie wir eben sagten, wird weiterhin wie

früher der Alkohol nach dem Waschen der

Hände als Desinfektionsmittel benützt
Forschungen haben erwiesen, daß der Alkohol am
besten desinfiziert, wenn er nicht zu konzentriert
ist. Der gewöhnliche Brennspiritus, der zirka
70 T Alkohol enthält, ist besseres
Desinfektionsmittel als der teure Feinsprit, den die

Hebammen oft àuben verschreiben zu müssen,
wenn sie eine Geburt im Privathause
vorbereiten. Der schlechte Geruch dieses Brennspiritus

muß damit in Kauf genommen werden;
er kommt von dem Vergällmittel, wodurch er
nach eidgenössischen Vorschriften für den
Trinkgebrauch ungeeignet gemacht werden soll.

Die Desinfektionskraft verdünnter Alkohole
ist gerade neulich in der „Schweiz. Medizinischen
Wochenschrift" in einer sehr interessanten
Arbeit von Prof. Sobernheim, dem früheren Leiter

des Berner hygienisch-bakteriologischen
Institutes, dargelegt worden. In derselben Arbeit
wird auch Kunde gegeben über die Desinfek-
tionsstärke der Jodtinktur. Diese alkoholische
Flüssigkeit vereinigt in sich die guten
desinfizierenden Eigenschaften des Alkohols und des

Jodes. Seit etwa 30 Jahren wird in der
Chirurgie die Jodtinktur (früher zehnprozentig,
jetzt schwächer, fünf- bis sechsprozentig) zur
Desinfektion der Haut des Patienten vor Operationen

benützt.
Auch die Scheide und der Scheidenteil werden

bei vaginalen Operationen mit Jodtinktur
bepinselt. Daß man das bei den Geburten nicht
tut, liegt darin, daß diese Flüssigkeit stark
brennt und also nur bei narkotisierten Patientinnen

tunlich ist. Auch würde vermutlich die
zarte Haut des Neugeborenen mit Entzündung
aus die aus der Scheide der Mutter abgestreifte
Jodmenge reagieren.

In den letzten Jahren wurden von der
chemischen Industrie neuartige Desinfizientien
hergestellt: zunächst das Zephyrol (Bayer),
dann in der Schweiz das Desogen (I. R. Geigy,
Basel). Diese Präparate haben neben guter
Desinfektionswirkung die günstige Eigenschaft,
die menschlichen Gewebe nicht zu reizen, was
bei den früheren Mitteln oft der Fall war.
Auch die Jodtinktur reizt ja oft stark; dazu
gibt es Menschen, die das Jod nicht vertragen
und mit Anzeichen von Ueberfunktion der
Schilddrüse auf Jodapplikationen reagieren.
Aber auch bei diesen neuen Mitteln muß eine
energische Waschung mit heißem Seifenwasser
vorangehen.

Schwey. Hebammknvereiu

!e»tralvo?stana.
Jubilarin.

In Grenchen (Solothurn) konnte Frau Rosa
Gigon ihr 40. Berufsjubiläum feiern. Wir
gratulieren der Kollegin herzlich und wünschen
ihr weiterhin alles Gute.

Neu-Eintritt.
Frl. Frieda Bösiger. Kreisspital Bülach (Zch.)

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Wir machen alle Mitglieder, insbesondere

alle Sektions-Kassierinnen darauf aufmerksam,
daß nach Beschluß der letzten Delegiertenversammlung

in Solothurn, vom Januar 1944
an, die Beiträge für den Schweizerischen
Hebammenverein und die Sektions-Beiträge
zusammen einkassiert werden.

Wehrmannsausgleichskasse.
Als zu Beginn des Jahres 1940 die

Wehrmannsausgleichskasse ins Leben gerufen wurde,
blieben alle selbständig Erwerbenden, somit
auch die Hebammen, von der Beitragspflicht
befreit. Am 1. September 1943 ist nun die
Beitragspflicht auch auf die selbständig Erwerbenden

ausgedehnt worden.
Die Beiträge sind fest und betragen, bei

einem monatlichen Einkommen von Fr. 240.—
bei ländlichen Verhältnissen Fr. 5.—
bei halbstädtischen Verhältnissen Fr. 6.—
bei städtischen Verhältnissen Fr. 7.—

pro Monat.
Erreicht das Einkommen den Betrag von

Fr. 240.— nicht, so kann ein Gesuch auf
besonderem Formular (bei jeder Gemeindekanzlei
erhältlich) eingereicht werden, um die Entrichtung

der Beiträge nach dem Einkommen zu
erreichen.

Bern und Uettligen, 7. November 1943.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern)
Tel. 2 9177 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Rötheli, Sissach
Frau Nievergelt, Zürich
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Günther, Windisch
Frau Baumann, Grindelwald
Nms. 1Voüllmu8er, Uomont
Frau Zwingli, Neukirch
Frau Schäfer, Frauenfeld
Nms. Dkeut^, Lt-Drex
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau Moser, Zunzgen
Nms. Nentüa, Douckrv
Nine. Dvtüon, Vuisternsns-sli-OM?
Frau Fischer, Ebikon
Frau Brand, Saanen
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frau Urben, Biet
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Brechbühl, Eggiwil
Frau Schneeberger, Birsfelden
Nms. littst, Vui8ternen8
Frau Stucki, Oberurnen
Frau Wuest, Wildegg
Frau Adam, Eriswil
Frau Räber, Seebach
Nine. Za1Ian80lmet, Droinsx
Frau Curau, Tomils

Frau Egli-Meier, Zürich
Frau Graf, Rehetobel
Frl. Rytz, Bern
Frau Russi, Leuk
Frau Weber-Kriesi, Zürich
Frau Hatt, Hemmental
Frau Wittwer, Außerbirrmoos
Frau v. Däniker, Ober-Erlinsbach
Frau Bühler, Herrliberg

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Adelheid Jndergand, Bristen
Frau Gisin-Bürki, Tenniken

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission-

C. Herrmann.

Vereinsnachricvten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vo^

4. November 1943 im Cafe Bank, Aarau, w

von 38 Mitgliedern besucht. Die kurze

tandenliste war rasch erledigt. Schon um Ich

konnte Frau Dr. Gerster mit ihrem sehr rw
essanten Vortrag beginnen über „staatl. NI
für Mutter und Kind, Fabrikgesetz,
Wesen, Berufsberatung, Tuberkulose-Fürsow/
Pro Jnfirmis und verschiedene Hilfsfond
Auch die geplante Mutterschaftsversiche^

"

wurde erörtert und gab Anlaß zu reger 7-

kussion. Frau Dr. Gerster danken wir auch

dieser Stelle für ihr vorzügliches Referat. o

welchem sicher die Hörerinnen viel Nützlich

und Wertvolles gewonnen haben.
Zum Problem der Mutterschaftsversichern °

wird erwartet, daß der Zentralvorstand siw

gehend damit beschäftigen und vom
punkte der Hebammen aus dazu Stellung "
men werde. bei

Die Berufsjubilarinnen bitten wir, sich
^

der Präsidentin, Frau Basler, Brittnau, »

melden. Kollegiale GriM

Sr. K. Hendry,.AktuarN>'

Nachruf für Frau Lichthin.

An einem rauhen Novembersonntag
man unsere liebe Kollegin, Frau Frieda 14

s

hin, zur letzten Ruhestätte. Erst 56 Jahre '

wurde sie von einem qualvollen Leiden m
gesucht, das zu ihrem Tode führte. Drei ^wachsene Töchter und ein Sohn trauern ^
ihre Mutter. Ihr Leben war nicht leicht, h

^
sie doch durch viele Jahre den Kindern a „
den Vater ersetzt, weshalb ihr Verlust dopsi^
schwer trifft. Ihre kleine Landpraxis verM t

kaum das Nötigste zum Leben beizutrag
Die Sektion verliert in ihr ein treues,

1920 dem Verein angehörendes Mitglied.
sehr soll sich Frau Lichthin auf die àfto^n
lung in Stein gefreut haben, wo es eher n

^
lich war, der Entfernung wegen, diese POm
suchen. Leider war sie durch ihre Kran
verhindert. ^Eine große Trauergemeinde ehrte die v ^
gegangene. Manche Träne zeugte von der

liebtheit der Geburtshelferin, die selbstlos ^
pflichtbewußt während 36 Jahren wirkte. ^leginnen gaben der Verstorbenen das letzte

leit und legten den Vereinskranz auf ihr
Grab. Mit warmen Worten zeichnete der ^ >

geistliche das Leben der Entschlafenen O

dankte für das Gute, das sie in all den 0^
ren im Dienste der Mütter und Kinder

Möhlin tot. ^ost
Ihren Lieben mögen die Worte ein

sein: Wer so gewirkt bis ihm die Kraft 9^
jcht-

und liebend stirbt, ja, den vergißt rnan^ ^

Sektion Baselland. Es diene unsern
ten Mitgliedern zur Kenntnis, daß " ^Vereinsversammlung Montag, den "châl
vember in der Kaffeestube Kern in ^her
stattfinden wird. Herr Dr. Wieland nnro

<7eZen die wunde und einp-
Lndiiebe Laut des Zsugiings
wird Lainoi-?ettcrèine sued

in beiKien ?siien init Lrkolz
verwendet. Tur Niiege von
rauben, aut^esprungenen
Länden Larnol eiutscb über
Lscbt wirken lassen.

IlMwI



Ar. Ii

ber ^ltïetfenmtW) p unS reben; auch mirb
r ©etegiertenberidjt beriefen, ba bie ©ont»
e3f, rfammtung nur fdjmadj befudjt mar.
ydte SRahJeitencoufmnS nidjt bergeffen
ob zahlreichem Sefudj labet ein

©er Sorftanb.
©cïtioti; SafebStabt. Jdj hatte mirftid) ben

An +
aufgebracht, einen SCrgt um einen

in 2.2^ Bitten, nachbem bie tejüe ©ijpng
1tt)Iecb)t befudjt mar. Salb finb mir am ©nbe

^ab ^ahreS, hoffen mir, baff baS tommenbe
Ihr ben Hebammen mieber mebr greube gibt
Qtt ihrem Seruf.

gür ben Sorftanb: grau Sicher.
„^tion Sern, tlnfere Dtobemberfifpng unb
yifch bie leiste in biefem Jahr, finbet ftatt

attmocf), ben 24. Stobember, um 2 Uhr im
S auenff)ital. Ilm 3 lltp mirb unS §err Dr.
öarsf ^hegialarjt für Dljten», Dlafen» nnb
iïb heiten, mit einem Sortrag beehren

e*: SRittetohrentzünbung unb Angina. 2Bir

eitrfi ^°ffen' Bah Üch recht biete ÏRitglieber
«ftnben merben, um über biefe häufig auf»
etenben Kranffjeiten näheret 51t hören,
©en ïranîen 9Ritgliebern münfchen mir bat»

0e ©enefung. Sitten fenben mir liebe ©rüfje.
gür ben Sorftanb: Jba Jucfer.

I
®cftion ©raitbiinöen. llnfere £>auf>tberfamm»

- tt0 finbet mie jebeS Jaïp im Kant. grauen»
Jyt(u gontana ftatt unb ztoar ©amStag, ben

®ch
®e5ember, bormittagS 10 Uhr. £>err Dr.

fharfüaj mirb fo frennbtich fein unb uns mit
«em Vortrag beehren. §erztidj möchte ich öie

j..,°tteginnen bitten, menn möglich uns etmas
} Ben ©tücESfad gu itberfenben unb banfen
Llum borauS.
JJcöchte alle freunbticfj bitten, menn immer

c3«<h bie Serfammlung ju befugen, grau
u tibitt, unfere gefchatte Kaffierin mirb Sech
5e,n9. ablegen, ©benfo fottte beraten merben
gJ^ffê ©inzug beS Jahresbeitrages für ben

lim i^: •Öcbammenberein. Son ben Serfamm»
in Juoz unb Jtanz merben mir an ber

'Kifi r^ung Seridjt erftatten. @S mirb ziem»

0c6en
et OT°9^ch fein, tReifeentfdpbigung 51t

^ttf Söieberfehen im gontana unb ©ruf;
©er Sorftanb.

nQ?e2'on Schaffhaufen. Unfer fjperbftauSftug
ein fchönen Ktettgau mar leiber nur bon

fticm
en d'Utgliebern befudjt. ©diejenigen, bie

uh7 Babei fein tonnten, finb um einige fdprte

«in rîïohe ©tunben getommen. Unfere Kotte»

®mhf ' 0dhêner nahm unS am Sahnhof in
J iftang unb in angeregtem ©eftlauber ging
Una nn. auf ©djufterS Safpen §aïïau zu, mo

Me 2ni"ere ^ebe, alte Kollegin grt. ißfunb in
% a uahut- ©te freute fidj ob unferem
lUel herzlich unb bebauerte nur, baff nicht
teuf2 •Kolleginnen erfdjienen maren. ©roh th»

big r borgefd)rittenen Sitter ift fie immer
gröhtidp geblieben unb menn fie im

ginnT^ratten ihrer Jugenb ;u tramen be=

Seis ^rtnte ntan ihr ftnnbentang zuhören.^ hat bie SBeintefe nicht auf unê gemartet
6)rp,rfQUch bie ©aufepeit mar bereits borbei.
im,Jhtoohl ferbierte unS aber grt. dßfitnb als
bie • n°d) einen Uorb bott §attauertrauben,
ben^fl.Mtent ®ant entgegengenommen mur»

• -Wit freunbtichen ©rügen
grau Srunner.

b0?e^i°n Solothurn. Unfere Serfammlung
Scouember, abgehalten in Suterbad) im

%e'^yant .Ülaus, mar erfreulich 9ut Befucht.

'^olr n' 9t burch baë fchöne Söetter, tarnen bie
~ytf.e9;mten her Sahn, mit bem Seto unb p
bie in ^Segrühung ber iOtitgtieber burch
epp^Mtöentin, erfolgte freie Uusffiradje bei
M>Arbä^Waften Jntbif;. -öerr Dr. Rubber
cffanc rrten^hal hiebt unS einen fehr inter»
6en unb lehrreichen Sortrag über baS 2e«

eê grofjen SRanneS Jgnaj ©emmetmeih,

©ie ©chmeipr §ebamme.

ben ©ntbeder beS ItinbbettfieberS. Solle Stuf»
mertfamteit mürbe bem Sortrage beS geiftrei»
chen SebnerS gemibrnet. ®em ^Referenten fei
an biefer ©tette im ÜRarnen alter guhörerinnen
ber märrnfte ©ant ausgebrochen. Unfer Serein
hat fich um fotgenbe jmei SRitglieber ber»

gröfjert: grau Slbete sIRütter»©tebIer, Rimmel»
rieb ; grau Serta grei» .ßacfffnel, Dxuglar. @ie

finb nnS herzlich millfonunen.
®ie SCftuarin : Jofehhitta 91 au er.

Settion ©hur9au- Unfere nächfte Serfamm»
tung finbet am ©onnerStag, ben 25. Sobem»
ber, int ©ct)äfli in grauenfetb ftatt. Seginn
ber Serfammlung nachmittags IV2 Uhr. ®ie
ißräfibentin mirb teine 9Rithe fchenen, einen
Strgt für einen Sortrag 5U geminnen. .öoffent»
lich mirb baS Jntereffe burch sahtreicfjeS @r=

fcheinen ber ÜRitglieber betunbet. Sltfo auf
SBieberfehen am 25. Olobentber in grauenfetb.

gür ben Sorftanb : grau © a a m e t i.
Settion Sßinterthur. Seiber mar unfere lebte

Serfammlung nur fftärlich Befucht, fet)r fchabe,
benn £>err Dr. Jiegter, ^inberarjt, hielt uns
einen überaus intereffanten Sortrag. Sßährenb
eineinhalb ©tunben referierte er über neujeit»
liehe ©rnährung beS gtafchentinbeS. 9Bir mur»
ben nicht rnübe ihm pphören, fo überaus
lehrreich maren feine Ausführungen.

9tm 23. 91obember ift unfere nächfte Ser»
fammtung, um 14 Uhr im ©rtentjof. Sluch bieS»
mal merben mir einen gefdjähten ^Referenten
haben, jöerr Dr. ©tuber mirb unS feinen, lange
berfftrochenen Sortrag hatten. Sorher finb
allerlei ©raltanben 31t ertebigen. JahtreüheS
©rfcheinen freut un§.

gür ben Sorftanb :

©rubh §etfenftein ©hittmann.
Settion Jüridh. 9Bir möchten unfere .ftolte»

ginnen eintaben prn Sefuche beS 18. tanto»
naten grauentageë ber Jürcher grauen
auf ©onntag, ben 28. 9ioo. 1943 im grofjen
©aal ber Sörfe, Steidjermeg 5, Jiirid). ©S mer»
ben fhrecfjen: 10 Uhr 30: Segrüfpng unb
©röffnungSmort bon §errn iRegierungSrat Dr.
Sriner „Unfere Einher — unfere ©chute".
11 Uhr 30: gräutein ©a^mann, Jottilon :

„SBaS haben mir grauen •

jum ©ntmurf für
baS neue Sotfsfchutgefeh 31t fagen?". 12 Uhr
30: ©emeinfameS 9Rittageffen im JunfttpuS
3ur „Söaag", 9Jhinfterf)of. 14 Uhr 15 fhrid)t
§err Dr. SB. ©uijer über „®ie ©djute als
Sorbereitung für baS Seben". 15 Uhr: gräu»
tein -ö. ©cherrer, @t. ©alten : „SluSfdEjnitt aus
einer Stbf^Iuptaffe auf merttätiger ©runb»
tage".

©S mürbe fich lohnen, biefe midjtigen ©he'
maS p hören. Auch mir laben ©ie, liebe $ot=
teginnen ein, p unferer Serfammlung, meldje
am 30. Ocobember 1943, um 14 Uhr, im .Sauf»
teuten=©tübti ftattfinbet. ©a eS bie te^te bie»

fe§ JahreS ift, hoffen mir mieber biete begrüben
3u tonnen. gür ben Sorftanb :

©ie Stttuarin: grau @. Sruberer.
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(îlîonfag, ben 21. 3uni 1043, na<hmitfage 2 Qltyv

im <St>oßen ^onsertjaal, Solothurn.
(gortfepng)

©ine SetracfRung unfereS SerbanbStebenS
bringt bie ©inficht, bah gortfdjritte nur burch
jielbemufjteS ^Sotten unb angeftrengteS Se»
mühen erreicht merben. ©in ©tittftanb auf un»
ferem 3Bege märe nicht p befürchten, menn
mübe gemorbene Seiterinnen in ben ©ettionS»
borftänben ihre Stemter immer rechtzeitig
jüngern Gräften übergeben mürben, ©ie ©r»
fahrung beS Atters märe für ben Serbanb auch
nicht bertoren, menn jüngere Kolleginnen, bie
fich ben heutigen Sertpttniffen beffer angaffen
tonnen, bie gütmung hätten.

©inem bietfeitigen 2Bunfch nachgebenb, er»
tunbigte fich Jrau ©lettig bor einiger Jeit über
eine Ummanbtung unferer Krantentaffe in eine
SltterSfaffe. ©uref) fachntämtifche Seratung mur»
ben mir uns aber betoufjt, bah fotcheS Sor»
gehen nicht öurdjführbar ift. ©er SBohen» unb
©äugtingShftegerinnenberbanb befi^t feit 1930
eine SttterS» unb Jnbatibentaffe, beren günftige
Sebingungen für ben Serficherten unfern Sor»
ftanb berantahten, nachzufragen, ob ein 2tn=

|d)tuf; unfereS SerbanbeS an bie Serficherung
möglich toäre. ©r erhielt eine jufagenbe 2tnt=
mort, fottte aber ungefähr bie SUtphl Ber 9Rit»
gtieber, bie eintreten, angeben tonnen. ©S märe
beStptb in ben ©ettionen biefe grage ju be=

hanbetn unb bann eine Sifte ber Jntereffentin»
nen bem Jentratborftanb einjufenben. ©iefer
ift ber ÏRcinuttg, bah mir §ebammen ben ©chritt
eines SRnfdjluffeS ohne Jägern magen fottten,
benn für eine ftaatlidje ißenfionStaffe tonnen
ebentuelt nur Hebammen, bie bon ber ©emeinbe
angeftettt finb, in Setradjt tommen.

Jch möchte meinen Seridjt, ber Jhnen bie
michtigften Angelegenheiten unferer SereinS»
arbeit jur Kenntnis braute, nicht abfd)tiehen,
ohne meinen ÜRitarbeiterinnen im Sorftanb
unb alten Kolleginnen, bie für unfern Serbanb
fo aufof)fernb gearbeitet haben, ben hergtichften
©ant auSpffmechen, unb ich münfehe nur, bah
meiner Dtadjfolgerin bie Arbeit in gleicher SBeife
erleichtert merbe.

Jm Anfchluh an biefen Sériât bertieft grau
©lettig ben Seridjt über ben §itfSfonbS:

Jm SerichtSjatjr gingen, teils burch bie 9Rii»
gtieber fetbft, teils burch bie ©ettionSborftänbe,
26 Unterftüt3ungsgefud)e ein. ©in ©efudh muhte
abgemiefen merben, meit bie Sittftetlerin nicht
9Ritgtieb beS ©djmeizerifchen •öebammenbereins
mar, afte übrigen ©efuche mürben in fiofitibem
©inne behanbett. lieber 4 IRitgüeber muhten
mir unS bei ben ©emeinben etc. ertunbigen,
alte anbern tannten mir bereits ober eS tagen
bem ©efuch bie notmenbigen ©mfcfehtungS»
fchreiben bei. ©ie gemährten llnterftiUpngen
berteilen fich auf Bie Kantone :

Nr. ii

der ^trettenmilch zu uns reden? auch wird
^ Delegiertenbericht verlesen, da die Som-
^ersammlung nur schwach besucht war.
Bitte Mahlzeitencoupons nicht vergessen!
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.
Motion Basel-Stadt. Ich hatte wirklich den

"îcht ausgebracht, einen Arzt um einen
,^rug ^ bitten, nachdem die letzte Sitzung
schlecht besucht war. Bald sind wir am Ende

Wahres, hoffen wir, daß das kommende
den Hebammen wieder mehr Freude gibt

chrem Beruf.
Für den Vorstand: Frau Meyer.

Aktion Bern. Unsere Novembersitzung und
â gleich die letzte in diesem Jahr, findet statt

îttivoch, den 24. November, um 2 Uhr im
A uuenspital. Um 3 Uhr wird uns Herr Dr.
Hatâ êpezialarzt für Ohren-, Nasen- und

à Krankheiten, mit einem Vortrag beehren
M Mittelohrentzündung und Angina. Wir

eiu^ll hoffen, daß sich recht viele Mitglieder
Minden werden, um über diese häufig

aufwenden Krankheiten näheres zu hören.
Den kranken Mitgliedern wünschen wir balge

Genesung. Allen senden wir liebe Grüße.
Für den Vorstand: Ida Jucker.

g
Sektion Graubünden. Unsere Hauptversamm-

findet wie jedes Jahr im Kant. Frauen-
lpttal Fontana statt und zwar Samstag, den

Sit, ^-iklnber, vormittags 10 Uhr. Herr Dr.
Harplaz wird so freundlich sein und uns mit
UM Vortrag beehren. Herzlich möchte ich die

..Meginnen bitten, wenn möglich uns etwas
^ den Glückssack zu übersenden und danken
^Juin voraus.
Möchte alle freundlich bitten, wenn immer

-Jüuch dig Versammlung zu besuchen. Frau
^ Uvin, unsere geschätzte Kassierin wird Rech-

oblegen. Ebenso sollte beraten werden
Einzug des Jahresbeitrages für den

Mweiz. Hebammenverein. Von den Versamm-
MgM in Zuoz und Jlanz werden wir an der
n^wlnmlung Bericht erstatten. Es wird ziem-

Zeben ^ lnöglich sein, Reiseentschädigung zu

âuf Wiedersehen im Fontana und Gruß
Der Vorstand.

à^ktion Schaffhausen. Unser Herbstausflug
^ schönen Klettgau war leider nur von

à.îMn Mitgliedern besucht. Diejenigen, die
d<ài sein konnten, sind um einige schöne

ai» Stunden gekommen. Unsere Kolle-
Emvk ' ^ch^oer nahm uns am Bahnhof in
es und in angeregtem Geplauder ging
Unà ouf Schusters Rappen Hallau zu, wo
die ^sere liebe, alte Kollegin Frl. Pfund in
H .^dhut nahm. Sie freute sich ob unserem

h
chch herzlich und bedauerte nur, daß nicht

^^ Kolleginnen erschienen waren. Trotz ih-
dix ^eits vorgeschrittenen Alter ist sie immer
Gu, Fröhliche geblieben und wenn sie im
à^/ìderchratten ihrer Jugend zu kramen
beneid könnte man ihr stundenlang zuhören.

die Weinlese nicht auf uns gewartet
à Much die Sauserzeit war bereits vorbei.
Mi,i> Mhl servierte uns aber Frl. Pfund als
dix uoch einen Korb voll Hallauertrauben,
d^ ^.bestem Dank entgegengenommen wur-

- Mit freundlichen Grüßen
Frau Brunner.

domî'"" Solothurn. Unsere Versammlung
NeN November, abgehalten in Luterbach im
^eg.^Wont Klaus, war erfreulich gut besucht.

chtigt durch das schöne Wetter, kamen die

schJ^nnen Bahn, mit dem Velo und zu
dix Nach Begrüßung der Mitglieder durch
ech,,.Jì'osidentin, erfolgte freie Aussprache bei

Währschaften Imbiß. Herr Dr. Kupper
ch'm,/ uenthal hielt uns einen sehr internen

und lehrreichen Vortrag über das Le-
großen Mannes Jgnaz Semmelweiß,

Die Schweizer Hebamme.

den Entdecker des Kindbettfiebers. Volle
Aufmerksamkeit wurde dem Vortrage des geistrei-
cheu Redners gewidmet. Dem Referenten sei

an dieser Stelle im Namen aller ZuHörerinnen
der wärmste Dank ausgesprochen. Unser Verein
hat sich um folgende zwei Mitglieder
vergrößert: Frau Adele Müller-Stebler, Himmelried

Frau Berta Frei- Hackspiel, Nuglar. Sie
sind uns herzlich willkommen.

Die Aktuarin: Joseph in a Nauer.
Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am Donnerstag, den 25. November,

ini Schäfli in Frauenfeld statt. Beginn
der Versammlung nachmittags lyh Uhr. Die
Präsidentin wird keine Mühe scheuen, einen
Arzt für einen Vortrag zu gewinnen. Hoffentlich

wird das Interesse durch zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder bekundet. Also auf
Wiedersehen am 25. November in Frauenfeld.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Leider war unsere letzte

Versammlung nur spärlich besucht, sehr schade,
denn Herr Or. Ziegler, Kinderarzt, hielt uns
einen überaus interessanten Vortrag. Während
eineinhalb Stunden referierte er über neuzeitliche

Ernährung des Flaschenkindes. Wir wurden

nicht müde ihm zuzuhören, so überaus
lehrreich waren seine Ausführungen.

Am 23. November ist unsere nächste
Versammlung, um 14 Uhr im Erlenhof. Auch diesmal

werden wir einen geschätzten Referenten
haben. Herr Dr. Studer wird uns seinen, lange
versprochenen Vortrag halten. Vorher sind
allerlei Traktanden zu erledigen. Zahlreiches
Erscheinen freut uns.

Für den Vorstand:
Trudy Helfenstein-Spillmann.

Sektion Zürich. Wir möchten unsere
Kolleginnen einladen zum Besuche des 18. kantonalen

Frauentages der Zürcher Frauen
auf Sonntag, den 28. Nov. 1943 im großen
Saal der Börse, Bleicherweg 5, Zürich. Es werden

sprechen: 10 Uhr 30: Begrüßung und
Eröfsnungswort von Herrn Regierungsrat Or.
Briner „Unsere Kinder — unsere Schule".
11 Uhr 30: Fräulein Gaßmann, Zollikon:
„Was haben wir Frauen zum Entwurf für
das neue Volksschulgesetz zu sagen?". 12 Uhr
30: Gemeinsames Mittagessen im Zunfthaus
zur „Waag", Münsterhof. 14 Uhr 15 spricht
Herr Or. W. Guyer über „Die Schule als
Vorbereitung für das Leben". 15 Uhr: Fräulein

H. Scherrer, St. Gallen: „Ausschnitt aus
einer Abschlußklasse auf Werktätiger Grundlage".

Es würde sich lohnen, diese wichtigen Themas

zu hören. Auch wir laden Sie, liebe
Kolleginnen ein, zu unserer Versammlung, welche
am 30. November 1943, um 14 Uhr, im Kauf-
leuten-Stübli stattfindet. Da es die letzte dieses

Jahres ist, hoffen wir wieder viele begrüßen
zu können. Mr den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.
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Montag, den 2t. Iuni tS43, nachmittags 2 lAhr
im Großen Konzertjaal, Solothurn.

(Fortsetzung!

Eine Betrachtung unseres Verbandslebens
bringt die Einsicht, daß Fortschritte nur durch
zielbewußtes Wollen und angestrengtes
Bemühen erreicht werden. Ein Stillstand auf
unserem Wege wäre nicht zu befürchten, wenn
müde gewordene Leiterinnen in den
Sektionsvorständen ihre Aemter immer rechtzeitig
jüngern Kräften übergeben würden. Die
Erfahrung des Alters wäre für den Verband auch
nicht verloren, wenn jüngere Kolleginnen, die
sich den heutigen Verhältnissen besser anpassen
können, die Führung hätten.

Einem vielseitigen Wunsch nachgebend,
erkundigte sich Frau Glettig vor einiger Zeit über
eine Umwandlung unserer Krankenkasse in eine
Alterskasse. Durch fachmännische Beratung wurden

wir uns aber bewußt, daß ein solches
Vorgehen nicht durchführbar ist. Der Wochen- und
Säuglingspflegerinnenverband besitzt seit 1930
eine Alters- und Jnvalidenkasse, deren günstige
Bedingungen für den Versicherten unsern
Vorstand veranlaßten, nachzufragen, ob ein
Anschluß unseres Verbandes an die Versicherung
möglich wäre. Er erhielt eine zusagende
Antwort, sollte aber ungefähr die Anzahl der
Mitglieder, die eintreten, angeben können. Es wäre
deshalb in den Sektionen diese Frage zu
behandeln und dann eine Liste der Jnteressentin-
nen dem Zentralvorstand einzusenden. Dieser
ist der Meinung, daß wir Hebammen den Schritt
eines Anschlusses ohne Zögern wagen sollten,
denn für eine staatliche Pensionskasse können
eventuell nur Hebammen, die von der Gemeinde
angestellt sind, in Betracht kommen.

Ich möchte meinen Bericht, der Ihnen die
wichtigsten Angelegenheiten unserer Vereinsarbeit

zur Kenntnis brachte, nicht abschließen,
ohne meinen Mitarbeiterinnen im Vorstand
und allen Kolleginnen, die für unsern Verband
so aufopfernd gearbeitet haben, den herzlichsten
Dank auszusprechen, und ich wünsche nur, daß
meiner Nachfolgerin die Arbeit in gleicher Weise
erleichtert werde.

Im Anschluß an diesen Bericht verliest Frau
Glettig den Bericht über den Hilfsfonds:

Im Berichtsjahr gingen, teils durch die
Mitglieder selbst, teils durch die Sektionsvorstände,
26 Unterstützungsgesuche ein. Ein Gesuch mußte
abgewiesen werden, weil die Bittstellerin nicht
Mitglied des Schweizerischen Hebammenvereins
war, alle übrigen Gesuche wurden in positivem
Sinne behandelt. Ueber 4 Mitglieder mußten
wir uns bei den Gemeinden etc. erkundigen,
alle andern kannten wir bereits oder es lagen
dem Gesuch die notwendigen Empfehlungsschreiben

bei. Die gewährten Unterstützungen
verteilen sich auf die Kantone:
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©raubünben 3, Bern 2, ©enf 1, Unter»
malben 2, ©t. ©alien 2, Neuenbürg 1, Rar»

gau 4, Bafel 1, Sßaabt 1, ©purgau 4,
3üricp 3, ©cpaffpaufen 1, Rppen^ell 1.

®ie ßommiffion erlebigte in bier ©jungen
bie borliegenben ®efc£)äfte. ©en ©eltionêbor»
ftänben tourbe bon ben gemachten Ruë^aplmt
gen Âenntnië gegeben.

®aê Bermögen rebujierte ftd} um gr. 505.55,
fobap noep ein ©efamtbermögen bon gr.23,320.60
berbleibt. ®ie Bkprfteuer tourbe auf ©efucp piu
jurücferftattet. ©te 4 % Obligationen Äanton
Bern mußten in 3V4 % Obligationen eibg. Rn»
Iei£)e umgetaufcpt toerben.

Unter anberem paben mir einige fe£)r nette
©anlbriefe empfangen bürfen, bie babon jeu»-
gen, bafj mir mieberum Rot linbern unb -öilfe
bringen burften, fei eë burcp Bargelb, fei e§

burcp Racpbejaplung ber .fcpnlbigen Beiträge
für bie .iiranfenfaffe, fobafo bie betreffenben
ÜRitglieber toeiterpin be^ugêberecptigt maren.

3unt ^aïjreëberictjt bemerlt grau ©lettig
(3üricf>), bap auê ber Bopo=RngeIegenpeit leine
©ericptêloften, toelcpe ber Rnlläger pabe be^ap»
len müffen, ertoacpfen feien, toopl aber Rn»

maltëloften für jmei Beratungen; biefe feien
bon ber gwüralfoff6 übernommen toorben. —
©obann pabe fie ein ©cpreiben bon ber Rb=

teilwtg für Rationierung erhalten, baê fiep mit
ber abgeftuften Rationierung befapt pabe. gn
ber Rnttoort pabe fie auf bie ©ingaben be§

gentralborftanbeê unb ber ©eltion giiricp pin=
gemiefen unb beantragt, bap eine Rbftufung
^mifepen Sanb, Boralpen unb ©ebirgêgegenben
gemaept merbe. Reben ber ©eburtenjapl feien
fieper and) bie Berpältniffe ju berüdfieptigen.
®ie ©eburtenjapl merbe maprfcpeinlicp für 3m
fapfartett auf minimum 50 für bie ©tabt unb
35 für ©ebirgêgegenben angefept. — Sßäprenb

grau Banbli (©raubünben) berieptet, baß
im Danton ©raubünben 3ulapfm-'teit gegeben
merben, menn ber Raeptoeië bon jtoei ©eburten
im 9Ronat geleiftet ift, möcpte grau halber»
matten (Obertoalliê) bie 9JlinbeftgapI auf
20 ©eburten im gapr für ©ebirgêgegenben
feftgefept miffen unb miberlegt bie Bepauptung
bon g^au Büplmann (Biel), bap Hebammen
auf bem Sanbe eper eine Berpflegung belämen.

®ie beiben Bericpte merben pierauf einftim»
mig genepmigt.

6. gûpreërecpnmtg pro 1942 mit Rebiforitt»
nettberiept: grau Sombarbi bermeift auf bie
in Rr. 3 ber „©iptoeger §ebamme" bom
15. Rtärs publizierte Reinting, unb grau
Büplmann (Biel) herlieft ben Rebifortrtnen
beriept :

Rm 11. gebruar 1943 paben toie bie gap»
reêrecpnung bon 3enUaIïafîe mtb £>iIfêfonbê
geprüft. ©ë mürben unê borgelegt:

gournal, ^»auptbnep unb äftitglieberbucp ;

fämtlicpe Ruêgabenbelege, fotùie baê 5ßoft=

quittungëbûcplein ;

Banlbefcpeinigungen über ©parpefte itnb
SBertfcpriftenbepot ;

©parpeft ber Berner ^antonalbanl ;

^orrefponbenjen ;

Bücper beë §i!fêfonbê.
2Bir paben eine genaue Kontrolle ber Bu»

cpungen borgenommen, bie Belege geprüft unb
bie gapreërecpnung im gropen ganzen in Orb»
nnng befunben. ©inige Heinere llnftimmiglei»
ten, toelcpe auf ben SBecpfel im Uaffieramt ju»
rücgufüpren finb, mnrben bepoben. — ®ie
Ruêgaben bemegen fiep in bem normalen,
burcp ben ©efcpâftëgang bebingten Rapmen.

2Bir paben ferner Uebereinftimmung beê

anêgemiefenen Bermôgenë mit ben Banlbelegen
fonftatiert unb ben Barfatbo in Orbnung be»

funben. — ®ie Rnlage beë Bermôgenë ift naep
peutigen Begriffen eine fiepere. — ©er Bor»
feplag bon gr. 1267.50 legt babon geugniê ab,
bap auep ber neue 3enti;alborftanb bie ©e»
fcpâftêfûprung berftept unb fpart.

©nblicp paben mir noep bie Recpnung beë

fbilfêfonbê geprüft unb biefelbe in allen Seilen
in Orbnung befunben.

Sßir beantragen gpnen, bie beiben Recpnun»
gen ju genepmigen, ben Sïaffiererinnen
Décharge su erteilen unb ipre grope Rrbeit be»

ftenê 5u Oerbanlen. ®ie Rebiforinnen :

(sig.) Dr. ©lifabetp Rägeli.
9R. Büplmann.
9R. Rmêler.

®ie Recpnungen merben einftimmig genep»
migt unb grau Sombarbi berbanlt bie Rr
beit bon föaffierbtnen unb Rebiforinnen.

10. äöapl ber Rebifionêfeltion für bte Ber»
etnëlaffe : Rlê Rebifionêfeïtion mirb einftimmig
bie ©eltion Obermalliê gemäplt.

7. Beridjt über baê 3eilun9^untcrnePmen
pro 1942 uttb Rebiforenbericpt übet bte Retp=
nuttg pro 1942: gräulein 3au99 herlieft
ipren Beriept:

Rucp baê gapr 1942 ift p ©nbe gegangen,
opne bap baê gemaltige ©epnen ber ganzen
Rîenfcppeit naip grieben ©rfüllung gefunben
pätte.

Unferm gaeporgan mar trop ber .îtriegëjeit
nnb ber allgemeinen Rotlage im Bericptëjapr
ein glûclli^eê ©ebeipen befepieben. ©eine ,gtt=
ferenten, Rbonnenten unb Rlitarbeiter finb ipm
treu geblieben. 3Bir banïen ipnen, bap fie auep
in biefer 3eit ttnferer 3eüUIt9 bie ©reue paD
ten, mo baê Beftepen foleper 3eitfcpriften nid)t
p ben ©elbftberftänblicpleiten gepört. ®ie gap'
reêreipnung, bie in ber Rtarjmtmmer beê Iau=
fenben gapreê erf^ienen ift, fepliept bei
gr. 12,271.25 ©innapmen unb gr. 8803.30
Ruêgaben mit einem ©innapmenüberfepup hon
gr. 3467.95 ab. ®ie ©innapmen auë bem gm
feratenteil finb gegenüber bem Borfapre um
gr. 1165.10 geftiegen. SBaê fieper auep ber Ilm»
fiept unb ©nergie ber girrna Büpler & 28er=
ber R.=@. p berbanlen ift.

3Bir paben bereits eine ftattlicpe Rbonnenten»
japl, auf bie mir ftolg fein bürfen. 9Bir alle
gepören bap. ®aë Heine Opfer, baê mir p
bringen paben, menn bie Racpnapme lommt,
foil leine gereuen, ©er lleberfcpup ber geüwng
fällt ber .itranlenlaffe 51t, maê mieberum uni
pgute lommt. ©iefer 3uî^ufe im Bericptëjapr
ift niept Hein. @r erreiipt bie beträcptlidpe
©umme bon gr. 6000.—. Sollten mir ba niept
freubig geben unb für bie 3eiOm9 merben?
ilnb pr görberung bei gnferateneingangê
beitragen? Bor allem ift ei ißfliept jeber ^ol=
legin, unfere gnferenten p berüdlficptigen. ®ie
„©cpmei^er §ebamme" pat feine Seferinnen

orientiert über alle Rrbeiten unb BorlotttW-

niffe innerpalb unfereê Bereinêlebenë.
gn baê Bericptëjapr fällt ber SBecpfel ö J

gentralborftanbeê. ©r pat fiep ber ipm anbe-

trauten Rnfgaben ganj pingegeben. Sßtr öm

fiepern ipn unfereê ©anleê unb unferer
patpie. Seiber fap ficE) gräulein §aueter 9 '
nötigt, anê ©efunbpeitêrûdficpten ipr 21^
^räfibentin meiterjitgeben. ©ieper pat fiß I1

für bie neuen ^ßflicpten p ftarl auigege&eIt-

gm miffenfcpaftlicpen ©eil pat |>err Dr- b

gellenberg ein befonbereê Rugenmerl
Ruêgeftaltung unfereê gaeporgans
um biefeê alë immer altuelleë unb meitfep1^
tigei Seprmittel p geftalten. 3Ber fidp

lieft, mirb immer mieber Rnregungen ftItö '

®ie Beriepte ber ©eltionen geugen hon
©ätigleit. Rn erfter ©teile ftept mopl bie '
tion ©cpaffpaufen, bie mit biet RüprigH" ö

noep in guter ©rinnerung ftepenbe ®elegirr,:» '

berfammlung borpbereiten patte. .Bon btei

©agnng erfepien ein lurjer Beriipt in ber

nummer. lieber bie gefcpäftlicpen Berpajf.,
htngen berieptete auëfûprlicper bai Bï0^°

vtt
bon gräulein Dr. Rägeli in ben Buntme

Ruguft, September unb Robember. g11 D

gnlinummer berieptete gräulein ^aueter ü

ber ©agnng ber grauenjentrale Bafellanb «

Bafelftabt, an melcper fie in einem Referat O l

bie mirtfcpaftlicpe Rotlage ber .öebamtnen aur

merlfam maepte unb bie gkU unb 2Büme9

beë ^ebammenbereinë berfoept. gn „3ln§ D

©agebuep einer §ebamme", erfepienen in 0

Rnmmern Oltober unb Robember, î^îj;e-Ar
bie ©infenberin ipre ©rlebniffe, mie fie fi# !"
bei ber ©eburt unb ÏBocpenbettpflege barge.

_

ten paben. ©a^u pat fiep eine Kollegin beruf'

gefüplt, an ber Rrt unb ©öeife bei Borgepe
ber Betreffenben Äritil 31t üben, gn biefer -4

gelegenpeit lann man aber in guten 2-teU

berfepiebener Ruffaffung fein, gn bem ®tn7.s
nnb ba bie üritil niept gereeptfertigt mar. U.

für bie ©infenberin pätte berlepenb U^r

lönnen, pabe icp im ©inberftânbniê ntii
geitnngêlommiffion bon ber BeröffentIiePu "

biefer gufeprift abgefepen. Bode SBürbigung
fäprt unter anberem baê orientierenbe ReS?

bon grau ©lettig über bie ©agnng ^t
Sôocpenenblurfeê, betitelt: „©ringenbe f*
gaben ber BoHsmopffaprt". ©iefe Bortr 0

finb beacptenêmert. @ê ift ju begrüßen, w

mir finb grau ©lettig banlbar, bap Pe

6X mehr Kalk —

und doch zu wenig.

Rupmilcp entpält fetpimal mepr .ilall alë

termilep unb lann beim neugeborenen ^
boep nie bie PRuttermild) erfepen. ©er $a ^ber .ilupmilcp ift eben bon ganj anberer

fepaffenpeit alë ber ."stall in ber 9Rutterup

unb lann beipalb bom Säugling niept oUT«^

nommen, niept bertoertet merben. ^
.ftallmangel baê SBacpfen unb 3aPnen
unb päufig Racpitiê perborruft, baê mifïeIt

ja-
t

©aper für merbenbe unb ftillenbe 2^.
Biomag mit .tait ejtra. ®aê lommt ber R

ter unb iprem Jîinb pgnte, unb ba^u ift.
bemäprte .itallfpenber gugleidp ein mirOa

•fträftigungsmittel, leiept berbautiep,

ftopfenb, fonbern eper leiept abfüprenb.
liep in jeber Rpotpele ju gr. 4.50.

Brustsalbe
Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.
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Graubünden 3, Bern 2, Genf 1, Unter-
walden 2, St. Gallen 2, Neuenbnrg 1, Aargau

4, Basel 1, Waadt 1, Thurgan 4,
Zürich 3, Schaffhausen 1, Appenzell 1.

Die Kommission erledigte in vier Sitzungen
die vorliegenden Geschäfte. Den Sektionsvorständen

wurde von den gemachten Auszahlungen

Kenntnis gegeben.
Das Vermögen reduzierte sich um Fr. 505.55,

sodaß noch ein Gesamtvermögen von Fr.23,320.60
verbleibt. Die Wehrsteuer wurde auf Gesuch hin
zurückerstattet. Die 4 A Obligationen Kanton
Bern mußten in 3X A Obligationen eidg.
Anleihe umgetauscht werden.

Unter anderem haben wir einige sehr nette
Dankbriefe empfangen dürfen, die davon zeu-
gen, daß wir wiederum Not lindern und Hilfe
bringen durften, sei es durch Bargeld, sei es

durch Nachbezahlung der .schuldigen Beiträge
für die Krankenkasse, sodaß die betreffenden
Mitglieder weiterhin bezugsberechtigt waren.

Zum Jahresbericht bemerkt Frau Glettig
(Zürich), daß aus der Poho-Angelegenheit keine

Gerichtskosten, welche der Ankläger habe bezahlen

müssen, erwachsen seien, Wohl aber
Anwaltskosten für zwei Beratungen; diese seien
von der Zentralkasse übernommen worden. —
Sodann habe sie ein Schreiben von der
Abteilung für Rationierung erhalten, das sich mit
der abgestuften Rationierung befaßt habe. In
der Antwort habe sie auf die Eingaben des

Zentralvorstandes und der Sektion Zürich
hingewiesen und beantragt, daß eine Abstufung
zwischen Land, Voralpen und Gebirgsgegenden
gemacht werde. Neben der Geburtenzahl seien
sicher auch die Verhältnisse zu berücksichtigen.
Die Geburtenzahl werde wahrscheinlich für
Zusatzkarten auf minimum 50 für die Stadt und
35 für Gebirgsgegenden angesetzt. — Während
Frau Bandli (Graubünden) berichtet, daß
im Kanton Graubünden Zusatzkarten gegeben
werden, wenn der Nachweis von zwei Geburten
im Monat geleistet ist, möchte Frau Kalbermatten

(Oberwallis) die Mindestzahl auf
20 Geburten im Jahr für Gebirgsgegenden
festgesetzt wissen und widerlegt die Behauptung
von Frau Bühl mann (Viel), daß Hebammen
auf dem Lande eher eine Verpflegung bekämen.

Die beiden Berichte werden hierauf einstimmig

genehmigt.

6. Jahresrechnung Pro 1942 mit
Revisorinnenbericht: Frau Lombardi verweist auf die
in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" vom
15. März publizierte Rechnung, und Frau
Bühlmann (Viel) verliest den Revisorinnenbericht

:

Am 11. Februar 1943 haben wie die
Jahresrechnung von Zentralkasse und Hilfsfonds
geprüft. Es wurden uns vorgelegt:

Journal, Hauptbuch und Mitgliederbuch;
sämtliche Ausgabenbelege, sowie das

Postquittungsbüchlein ;

Bankbescheinigungen über Sparhefte und
Wertschristendepot;

Sparheft der Berner Kantonalbank;
Korrespondenzen;
Bücher des Hilfsfonds.

Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die Jahresrechnung im großen ganzen in
Ordnung befunden. Einige kleinere Unstimmigkeiten,

welche auf den Wechsel im Kassieramt
zurückzuführen sind, wurden behoben. — Die
Ausgaben bewegen sich in dem normalen,
durch den Geschäftsgang bedingten Rahmen.

Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen
konstatiert und den Barsaldo in Ordnung
befunden. — Die Anlage des Vermögens ist nach
heutigen Begriffen eine sichere. — Der
Vorschlag von Fr. 1267.50 legt davon Zeugnis ab,
daß auch der neue Zentralvorstand die
Geschäftsführung versteht und spart.

Endlich haben wir noch die Rechnung des

Hilfsfonds geprüft und dieselbe in allen Teilen
in Ordnung befunden.

Wir beantragen Ihnen, die beiden Rechnungen

zu genehmigen, den Kassiererinnen vê-
LkurZe zu erteilen und ihre große Arbeit
bestens zu verdanken. Die Revisorinnen:

(siL-) Dr. Elisabeth Nägeli.
M. Bühlmann.
M. Amsler.

Die Rechnungen werden einstimmig genehmigt

und Frau Lombardi verdankt die
Arbeit von Kassierinnen und Revisorinnen.

1V. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse : Als Revisionssektion wird einstimmig
die Sektion Oberwallis gewählt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1942 und Revisorenbericht über die Rechnung

pro 1942: Fräulein Zaugg verliest
ihren Bericht:

Auch das Jahr 1942 ist zu Ende gegangen,
ohne daß das gewaltige Sehnen der ganzen
Menschheit nach Frieden Erfüllung gefunden
hätte.

Unserm Fachorgan war trotz der Kriegszeit
und der allgemeinen Notlage im Berichtsjahr
ein glückliches Gedeihen beschieden. Seine
Inserenten, Abonnenten und Mitarbeiter sind ihm
treu geblieben. Wir danken ihnen, daß sie auch
in dieser Zeit unserer Zeitung die Treue halten,

wo das Bestehen solcher Zeitschriften nicht
zu den Selbstverständlichkeiten gehört. Die
Jahresrechnung, die in der Märznummer des
laufenden Jahres erschienen ist, schließt bei
Fr. 12,271.25 Einnahmen und Fr. 8803.30
Ausgaben mit einem Einnahmenüberschuß von
Fr. 3467.95 ab. Die Einnahmen aus dem
Inseratenteil sind gegenüber dem Vorjahre um
Fr. 1165.10 gestiegen. Was sicher auch der Umsicht

und Energie der Firma Bühler 6: Werder

A.-G. zu verdanken ist.
Wir haben bereits eine stattliche Abonnentenzahl,

aus die wir stolz sein dürfen. Wir alle
gehören dazu. Das kleine Opfer, das wir zu
bringen haben, wenn die Nachnahme kommt,
soll keine gereuen. Der Ueberschuß der Zeitung
fällt der Krankenkasse zu, was wiederum uns
zugute kommt. Dieser Zuschuß im Berichtsjahr
ist nicht klein. Er erreicht die beträchtliche
Summe von Fr. 6000.—. Sollten wir da nicht
freudig geben und für die Zeitung werben?
Und zur Förderung des Jnserateneingangs
beitragen? Vor allem ist es Pflicht jeder
Kollegin, unsere Inserenten zu berücksichtigen. Die
„Schweizer Hebamme" hat seine Leserinnen

orientiert über alle Arbeiten und Vorkommnisse

innerhalb unseres Vereinslebens.

In das Berichtsjahr fällt der Wechsel o

Zentralvorstandes. Er hat sich der ihm anve ^

trauten Aufgaben ganz hingegeben. Wir ve -

sichern ihn unseres Dankes und unserer SHM)

Pathie. Leider sah sich Fräulein Haueter g '
nötigt, aus Gesundheitsrücksichten ihr Amt a

Präsidentin weiterzugeben. Sicher hat sie N

für die neuen Pflichten zu stark ausgegeben-

Im wissenschaftlichen Teil hat Herr ^-
Fellenberg ein besonderes Augenmerk aus o

Ausgestaltung unseres Fachorgans '

um dieses als immer aktuelles und weitschî
tiges Lehrmittel zu gestalten. Wer sich duî
liest, wird immer wieder Anregungen Pnde -

Die Berichte der Sektionen zeugen von rG
Tätigkeit. An erster Stelle steht wohl die WX
tion Schaffhausen, die mit viel Rührigkeit o

noch in guter Erinnerung stehende Delegierte
^

Versammlung vorzubereiten hatte. .Von diel

Tagung erschien ein kurzer Bericht in der -

nummer. Ueber die geschäftlichen Verhau..
lnngen berichtete ausführlicher das Protor
von Fräulein Dr. Nägeli in den Nurnme

August, September und November. Ju "
Julinummer berichtete Fräulein Haueter v

der Tagung der Frauenzentrale Baselland u

Baselstadt, an welcher sie in einem Referat a

die wirtschaftliche Notlage der Hebammen
aufmerksam machte und die Ziele und WüMM
des Hebammenvereins verfocht. In „Aus d

Tagebuch einer Hebamme", erschienen in -

Nummern Oktober und November,
die Einsenderin ihre Erlebnisse, wie sie sich A
bei der Geburt und Wochenbettpflege dargr
ten haben. Dazu hat sich eine Kollegin beruf

gefühlt, an der Art und Weise des Vorgehe
der Betreffenden Kritik zu üben. In dieser -4

gelegenheit kann man aber in guten T?u
verschiedener Auffassung sein. In dem Swu-
und da die Kritik nicht gerechtfertigt ioar u

für die Einsenderin hätte verletzend
können, habe ich im Einverständnis Mst

Zeitungskommission von der Veröffentlichn »

dieser Zuschrift abgesehen. Volle Würdigung
fährt unter anderem das orientierende Kosh
von Frau Glettig über die Tagung ^n
Wochenendkurses, betitelt: „Dringende ^
gaben der Volkswohlfahrt". Diese Vorn h

sind beachtenswert. Es ist zu begrüßen, u

wir sind Frau Glettig dankbar, daß sie

6X iiiài' K lllli —

âovà 2U weiiiK.

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als

termilch und kann beim neugeborenen K
^

doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Ka
^der Kuhmilch ist eben von ganz anderer

schaffenheit als der Kalk in der MutterMs

und kann deshalb vom Säugling nicht

nommen, nicht verwertet werden. Urld

Kalkmangel das Wachsen und Zahnen
und häufig Rachitis hervorruft, das wissr^

ja-
^

Daher für werdende und stillende

Biomalz mit Kalk extra. Das kommt der N

ter und ihrem Kind zugute, und dazu ist
^

bewährte Kalkspender zugleich ein wirkso ^Kräftigungsmittel, leicht verdaulich,

stopfend, sondern eher leicht abführend. ^
lich in jeder Apotheke zu Fr. 4.50.

vi'ustsalde
öringt itirs wertvollen l-tsilstoffs ill clsr Piste cier
Pieotgsweds vollkommenen Wirkung.

» vis örustwer-sn sinci necli cier Sstiencllung m
kürzester ^sit wiscter von Selbe frei.

» Stärkste Desinfektion unci lZsilkrett.

Srosse luke KPl^kI/^X-Wuncisallss

Verbancistoff- k^sdril«

resob uncl verbötet bei rscbt-eitigsr /^nwenciung
cles Wunciwsrcisn cier Vrustwer-en sowie örust-
snt?önclung.

kräftigt überdies bis werten Qsweds cier Zrust.



©ie ©chioeiset §ebattttne. 101

w d) %e Einfenbungen mit fo aftuetten ißro»
toten bertraut mad)t. Sicher wäre eS bert

ï>efurft bon urtê mbgtid), fofrfje Sïurfe ju
bila?6"" üutfomehr tft ju ertoarten, bafc matt
nip

«/^üglicfje Einfenbungen mit botter 2tuf=
jn^ï^feit tieft ttttb burct)benft. geiten ber

ber &
r"fen 3ur ïiefinmutg auf. ©erabe in

sm Mutigen lttnbruct)ë^eit ergebt aud) eitte

ïetf ûn unê' f^ubtg a11 bleiben, mitsu»

Uni n.eue Sebenêformett 31t fc^affert, toie

pjojiateS Emftfinben fie bon uns bertangt.
Si»? v*.en ïufen immer einem ftârïern fojiaten
non

?- ®îôge jebe an ihrem platte itjr Sßeftes
aeöen nnb teiften.

biefem Söunfdje fdjtiefje ich meinen 93e=

yj ubb banfe alten, bie mitgeholfen l^aben,
uïe Leitung tefenStoert 3U geftatten.

flJ~eï 53ericf)t ioirb tnie immer mit 23eifaII auf»

banf^en unb feitenê ber ißräfibentin ber»

Ut ïïi" ° U £°mbarbi bertneift fobann auf bie

15 irrtmer ^ ber „©djtoeiser §ebamme" bom

u l~Jôrj ftnbtijierte ^Rechnung ber geitung,
fnv yrau >i§ (9?afetftabt) bertieft ben iRebi»

ïettoerii^t :

ôatlïeêrecftnung ber tBerbanbêjeitfcfirift
gi^^er Hebamme" ftro 1942 tourbe am
sn'rWtutar bon ber llnterjeid^neten in ber

geh
Ut^erei Sit^Ier & üöerber 21.=©. in 23ern

yrfMt, bie SBetege mit ben Eintragungen ber=

tot h f1' ^et ^aîfenbeftanb eittgefe£)en nnb ailes
«Herff Crbmtn9 befnnben. gd) beantrage, ben

[ei-^nUngsfüt)rern unter tßerbanfung ber ge=
lteten ©ienfte Décharge 31t erteilen.
®QfeI, ben 23. Januar 1943.

(sig.) grau 2Ret)er, 33afel.

yjp? 'Rechnung tnirb hierauf einftimmig ge=

l-o^.migt, bie 2trbeit bon .ftaffierirt nnb iRebi»

Imf beïbantt nnb als tRebifionSfeftion für baS
%nbe gahr bie ©eftion tSafettanb getoahlt.

toit!» bet Seftionett Slargau unb 23afel=

(i„r; • ©ditoefter ^cittnHenbrt) (2targau) ber=
pen bon grau töafter berfafjten SBeric^t :

8tü 's ®e^'on ^aï9au ift im gatjre 1904 ge=

L^t tnorben, unb 3tnar auf Anregung beS

ti(?aJu9eu gentralborftanbeS mit ©ifj in gü=
ter ?ïe^ §ebammen, unter ihnen grau ®en3=

Vi pUc^ert güäutein 2tngft in 23 ab en unb
5(qv it)r bie ©rünbung einer ©eftion
îfy

9QU- Es beftanb barnatS eine ©eftion im
5{q 9au, tneldje fief) nur aus ben beiben ©täbten
Ütr&°-U unb 23aben 3ufammenfe|te. Suret) bie
«th11 *)er Reiben iBabener Hebammen, grau
toi 'r1*'5 ^rau Huber=2tngft, toetd)e beibe heute
frey

*eben unb fief) mot)Iberbienter tRuïje er=
Sir.*611' fam bann bie ©rünbung ber ©eftion
Tjau juftanbe.
toQjJ^ erfte, toaS ber neue SBorftanb unter=
ûydjî1' tbar eine ttiebifion bom alten aar»

5etab §ebammengefe^, baS auf 1803, atfo
bief«

® Qaftïe, surüdging, 3U bertangen. gn
ört§ ®efe^ ftaub unter § 104 fotgenbeê : 2tlte

^Itt'A111611 m"îfen ö0" ben fpebammen unent»
bcftf.5, beforgt tnerben. — Eine gefetjtidje îaje
te y?" nidt)t, bie Heute besagten 5, 7, 10 gr.,
^erm ^.ermÖ9eu, bie 2termeren eben nicfitu.
SûUet ^ e^nem gaftïe fc^rieben bie aar»
Uly Hebammen an bie bamatige ^Regierung
^httr)tne -^aïe' n'e hber erhielten fie eine

lijw grau gri3 ersäufte bies einem bama»

' tueldter bann fetber nac^ 2larau
Eety„ gl fecf)ë ättonate fftäter immer noc^
tie R y

tlï)ort fam, fdjrieb ber ©tabtrat : 2Benn

;4att n ^nner? ^ $agen feine 2tnttnort
^Qqe f° legen fie ifjre 2trbeit nieber. ©rei
3°y lauter §atte jebe §ebamme ein ©^reiben
ÏBeyy J". @anität§bireftion, tnorin e§ f)ie^ :

ig§ sn
bte Hebamme ftreift, fo ioirb i^r fofort

:'ne U ent3ogen. ©arauf flatte grau §uber
tteyfpittterïebung mit bem bamatigen ôebam»

^tiot v ^r- ©genfer in 2Iarau. ©iefer er»
9 e bte Stargauer §ebammen unb fagte, fie

fottten ben ©treif nur burdjfüfiren. Dr. tBirdjer
föune ja bann bas DJfititär aufbieten 31t ben
©eburten. — ®ie gebammelt aber froeften tie»
ber 31t .ßreu3e, atê baß fie ifjr patent risfierten.
gn Starau tjatte bann aber bodj pguterle^t bie

©adje 2tnftang gefunben, unb mit 9tüdfid)t auf
bie mi^tic^e Sage ber Hebammen tourbe banu
eine neue §ebamntenOerorbnung herausgegeben
mit einer $aje üoit gr. 20.—. ®a§ gefdjat) im
gafire 1906.

©iefe tßorfommniffe fefireibe icf) nur, um utt»
fern nod) tebenben ©rünberinnen unferer @ef»

tion, bie fo mader für ben §ebammenftanb ge=

fämpft haben, ein banfbareë Ärän3tein 3U min»
ben. @ed)§ ©rünberinnen teben nod) unter unê.
®ie jungen Hebammen, bie bie heutigen 23er=

hättniffe ats ihr gutes dtecht anfehen, mögen
auS biefen 2tuSführungen erfeheu, ba§ man ben
2ttten 3U grofjem ©anf Derfoflichtet ift, unb baff
nichts, aber andf gar nichts erreicht ioerben
fann unb fonnte, ioentt man nicht sufammen»
hält toie ©eigenhar-3. gm nächften gatjr fann
atfo unfere ©eftion auf ein 2ttter bon 40 gat)»
ren 3urüdbtiden.

giinfmat in biefer geit me<hfette ber 23or»

ftanb baS tßräfibium: grau §uber=2tngft, 23a=

ben ; grau ©ubS, Gültigen ; grau iîun3,
©ebenftorf ; gräutein 2Rarti, SBohten ; grau
Sßibmer, iöaben, unb je^t grau 23after,
SSrittnau.

gm gahre 1923 fam nochmals eine neue
•ôebammenoerorbmtng heraus, bie noch heute
gültig ift, atterbingS mit einigen 2tbänberungen.

gm gahre 1942 gelang eS bem fe^igert 23or=

ftanb, bei ber ^Regierung bie ©aje bon gr. 40.—
auf gr. 60.— 31t erhöhen, fogar für bie geht»
geburten toirb biefe Sage auSbesafjIt. Seiber
fonnte man noch fein gefetdidjeS SSartgetb er»

reichen, mir hoffen aber, baff biefeS noch erreicht
toirb, toenn baS ©efeh ber unentgeltlichen ©e=

burtShitfe in unferm Danton 3ur 2öirfti(^feit
toirb. gür Ejtrateiftungen na^ bem 3ehnten
Sage fönnen bie tpebammen nodh ein 23efucf)S=

getb bon gr. 2.— bis 6.— berechnen, je nach

geitauftoanb. ®ie Hebammen müffen für ttn»
falte auf Soften ber ©emeinbe berfidjert mer»
ben. SBenn bie tpebamme bon jemanbem nicht
besät)tt toirb, fo muf nach gtoei SRonaten bie

ifSoIiseifaffe bie Sage entrichten. ®ie meiften
©emeinben mit einer gröfjerrt Einmohnersat)!
haben bie unentgettli^e ©eburtShitfe ober finb
bodj sum Seit mit biefer fetjr guten Einri^tung
berfehen. 23ei ber le^tjährigen Sagerhöhung
fträubten fid) atterbingS einsetne ©emeinben
unb mottten baS SBartgelb mit ben ©eburtS»
tagen berredjnen. §ier fanben mir aber bon
Seiten unfereS .fberrn SfantonSarsteS Dr. 94eb»

mann unb fperrn tRegierungSrat Dr. ©iegrift,
meldte ben ©emeinben mitteilten, baff baS SBarf»
getb nicht gefürjt toerben bürfe unb baff bie
neue Sage gerechtfertigt fei, grofte ©tüfte.
2tarburg bejahtt feine §ebamme mit einem
gigum bon gr. 1500.— bis 2000.—-. — ©0
fann man jetd fagen, baff bie §ebammen im
2targau anftänbig befahlt toerben, menn fie
2trbeit hüben. 2Bo ©fiitäter in ber Stahe finb
unb hauptfächtid) in ftäbtifchen 93erhättniffen
fommen bie Hebammen natürlich) troh ber
grö^ern Sage ins Hintertreffen.

®ie 2tuSbitbung ber Hebammen bauert im
2targau 15 SRonate. 2tuch merben neuerbingS
nur üanbibatinnen angenommen, bie bon ben
©emeinben gefdjidt merben. ©afj bie ©eftion
2targau elf gahre lang ben @ih beS gentrat»
borftanbeS innehatte, toirb ben meiften noch
befannt fein.

dem Wohlbehagen! Der fetthaltige
VASENOL-Wund- und Kinder-Puder

schützt diezarte Hautvor
Wundsein und Reizungen.Vasenol

VASENOLA.-G. NETäTAL
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^
ch chre Einsendungen mit so aktuellen Pro-

Men vertraut macht. Sicher wäre es den

besu^ von uns möglich, solche Kurse zu
àsomehr ist zu erwarten, daß man

w» r/äügliche Einsendungen mit voller Auf-
w/I^vrkeit liest und dnrchdenkt. Zeiten der

der k ^^en zur Besinnung auf. Gerade in
à ^^utigen Umbruchszeit ergeht auch eine

^ an uns, lebendig zu bleiben, mitzu-
Unk ^ve Lebensformen zu schaffen, wie

soziales Empfinden sie von uns verlangt.
N»?^ten rufen immer einem stärkern sozialen

^gleich. Möge jede an ihrem Platze ihr Bestes
^°en und leisten.
>i^ìt diesem Wunsche schließe ich meinen Be-

UiU
vnd danke allen, die mitgeholfen haben,

Zeitung lesenswert zu gestalten,

à ^ Bericht wird wie immer mit Beifall auf-
^^wen und seitens der Präsidentin ver-

ì^î^vu Lombardi verweist sodann ans die

^ Kummer 3 der „Schweizer Hebamme" vom

ì, ârz publizierte Rechnung der Zeitung,
n Frau His (Baselstadt) verliest den Revi-

renbericht:

^ìe Jahresrechnung der Verbandszeitschrift
z. ryweizer Hebamme" pro 1942 wurde am
H'rMnuar von der Unterzeichneten in der

Druckerei Bühler ür Werder A.-G. in Bern
^ìe Belege mit den Eintragungen

vérin?^' ^er Kassenbestand eingesehen und alles
m zoster Ordnung befunden. Ich beantrage, den

lein wîgsfûhrern unter Verdankung der
geirrten Dienste vêabarse zu erteilen.
Basel, den 23. Januar 1943.

(six.) Frau Meyer, Basel.

Rechnung wird hierauf einstimmig ge-
sgàìgt, dix Arbeit von Kassierin und Revile,?

verdankt und als Revisionssektion für das
"sende Jahr die Sektion Basellaud gewählt.

Berichte der Sektionen Aargau und Basel-
lie? ^ Schwester KäthiHendry (Aargau) ver-

ü den von Frau Basler verfaßten Bericht:
grü s

^àion Aargau ist im Jahre 1904 ge-
bg^rdet worden, und zwar auf Anregung des

rj^^ligen Zentralvorstandes mit Sitz in Zitier

^ ^ Hebammen, unter ihnen Frau Denz-
ber'i Jachten Fräulein Angst in Baden und
An/ wit ihr die Gründung einer Sektion

^ 3vu. Es bestand damals eine Sektion im
welche sich nur aus den beiden Städten

"nd Baden zusammensetzte. Durch die

mì/î der beiden Badener Hebammen, Frau
bock Frau Huber-Angst, welche beide heute
frx? ^den und sich wohlverdienter Ruhe er-

^am dann die Gründung der Sektionìu zustande.

dak/ê ìvâs der neue Vorstand unter-
gaonT rine Revision vom alten aar-

^lad Hebammengesetz, das auf 1803, also
dies?/ ^ Jahre, zurückging, zu verlangen. In
^>rts Ersetz stand unter § 104 folgendes: Alle
zà'^vren müssen von den Hebammen unent-
àxst besorgt werden. — Eine gesetzliche Taxe
je Uà die Leute bezahlten 5, 7, 10 Fr.,
^ieà Brrmögen, die Aermeren eben nichts.

Ä in einem Jahre schrieben die aar-
»vi ->'

H^dammen an die damalige Regierung
^ste Taxe, nie aber erhielten sie eine

^geu r?- Frau Friz erzählte dies einem dama-
îchripl, àat, welcher dann selber nach Aarau
keiu» ^ls sechs Monate später immer noch
Zix Lz Pîtwort kam, schrieb der Stadtrat: Wenn

!rhà rnmen innert 8 Tagen keine Antwort
^age s/' ^ legen sie ihre Arbeit nieder. Drei
Zvu Allier hatte jede Hebamme ein Schreiben
^nn / Sanitätsdirektion, worin es hieß:

w ^
Hebamme streikt, so wird ihr sofort

'îve xwent entzogen. Darauf hatte Frau Huber
^nül/^redung mit dem damaligen Hebam-

^Vtigt / Schenker in Aarau. Dieser er-
ä e dre Aargauer Hebammen und sagte, sie

sollten den Streik nur durchführen. Dr. Bircher
könne ja dann das Militär aufbieten zn den
Geburten. — Die Hebammen aber krochen
lieber zu Kreuze, als daß sie ihr Patent riskierten.
In Aarau hatte dann aber doch zuguterletzt die

Sache Anklang gefunden, und mit Rücksicht auf
die mißliche Lage der Hebammen wurde dann
eine neue Hebammenverordnung herausgegeben
mit einer Taxe von Fr. 20.—. Das geschah im
Jahre 1906.

Diese Vorkommnisse schreibe ich nur, um
unsern noch lebenden Gründerinnen unserer
Sektion, die so wacker für den Hebammenstand ge-
kämpft haben, ein dankbares Kränzlein zu winden.

Sechs Gründerinnen leben noch unter uns.
Die jungen Hebammen, die die heutigen
Verhältnisse als ihr gutes Recht ansehen, mögen
aus diesen Ausführungen ersehen, daß man den
Alten zu großem Dank verpflichtet ist, und daß
nichts, aber auch gar nichts erreicht werden
kann und konnte, wenn man nicht zusammenhält

wie Geigenharz. Im nächsten Jahr kann
also unsere Sektion auf ein Alter von 40 Jahren

zurückblicken.
Fünfmal in dieser Zeit wechselte der

Vorstand das Präsidium: Frau Huber-Angst,
Baden; Frau Dubs, Küttigen; Frau Kunz,
Gebenstorf; Fräulein Marti, Wohlen; Frau
Widmer, Baden, und jetzt Frau Basler,
Brittnau.

Im Jahre 1923 kam nochmals eine neue
Hebammenverordnung heraus, die noch heute
gültig ist, allerdings mit einigen Abänderungen.

Im Jahre 1942 gelang es dem jetzigen
Vorstand, bei der Regierung die Taxe von Fr. 40.—
auf Fr. 60.— zu erhöhen, sogar für die
Fehlgeburten wird diese Taxe ausbezahlt. Leider
konnte man noch kein gesetzliches Wartgeld er¬

reichen, wir hoffen aber, daß dieses noch erreicht
wird, wenn das Gesetz der unentgeltlichen
Geburtshilfe in unserm Kanton zur Wirklichkeit
wird. Für Extraleistungen nach dem zehnten
Tage können die Hebammen noch ein Besuchsgeld

von Fr. 2.— bis 6.— berechnen, je nach

Zeitaufwand. Die Hebammen müssen für
Unfälle ans Kosten der Gemeinde versichert werden.

Wenn die Hebamme von jemandem nicht
bezahlt wird, so muß nach zwei Monaten die

Polizeikasse die Taxe entrichten. Die meisten
Gemeinden mit einer größern Einwohnerzahl
haben die unentgeltliche Geburtshilfe oder sind
doch zum Teil mit dieser sehr guten Einrichtung
versehen. Bei der letztjährigen Taxerhöhung
sträubten sich allerdings einzelne Gemeinden
und wollten das Wartgeld mit den Geburtstaxen

verrechnen. Hier fanden wir aber von
Seiten unseres Herrn Kantonsarztes Dr.
Rebmann und Herrn Regierungsrat Dr. Siegrist,
welche den Gemeinden mitteilten, daß das Wartgeld

nicht gekürzt werden dürfe und daß die
neue Taxe gerechtfertigt sei, große Stütze.
Aarburg bezahlt seine Hebamme mit einem
Fixum von Fr. 1500.— bis 2000.—— So
kann man jetzt sagen, daß die Hebammen im
Aargau anständig bezahlt werden, wenn sie

Arbeit haben. Wo Spitäler in der Nähe sind
und hauptsächlich in städtischen Verhältnissen
kommen die Hebammen natürlich trotz der
größern Taxe ins Hintertreffen.

Die Ausbildung der Hebammen dauert im
Aargau 15 Monate. Auch werden neuerdings
nur Kandidatinnen angenommen, die von den
Gemeinden geschickt werden. Daß die Sektion
Aargau elf Jahre lang den Sitz des
Zentralvorstandes innehatte, wird den meisten noch
bekannt sein.

c!sm ^otillzsstsgsn! Der isiilisliige
uncl Kinclsr-^ucssi-

scsiük-i clie?srie I-Isuivo»'
^/unclssin ur>c!l?si?uiigen.Vssenol



102 ®te ©djtoeizer Çebamme Sir. U

Vou jlxiet Rafften legten totr auf 2tnregung
bon yvravt ©eebergeu einen jfonbS an für eine

2ïïterSbeïfoïgung. 21IS ©runbfafütal tuurbe auS
ber VereinSfaffc ein Vetrag bon ffr. 1500.—
gefpenbet. ffebe •fxbantme bezahlt baju im
ffafite ffr. l(ü— etu. erften 21nSzal)lungen,
natürlid) nur in ganz befd)etbener £>öl)e, fönn-
ten im Zeitraum bon fünf ffaljren ftattfiuben.
®iefe Verftdjerung ift natürlich eine 3ufunftS=
aufgäbe beS Vereins, bemt nur toeuigc ©e=
meinben geben ifjren alten gebammelt eine
Heine Sßenfion. 2)a ift in erftcr Sinie Vabeu
lobenb zu ertoäfmen, too man an brei alte §eb=
ammen jäljrlidj ben betrag bort über ffr. 200Ö.—
als ißenfion bcsa^ft. — 21n manchen Orten
ioerben ben Hebammen auf i^re Söartgelber
ïcuerungsjulagen be^a^It.

Unfer VeretnSbettrag ift ffr. 2.50, ©intrittS-
gelb ffr. 1.—. SRitglieber, meiere baS 70.211=

terSjafjr überfd)ritten Ijaben, finb beitragsfrei.
Diacf) 40 ®tenftjal)ren erl)ält bie Jubilarin ein
©efcfjen! bon ffr. 20.—, ioelcljes il)r ait ber
©eneralberfammlung eljreub überreicht loirb.
Unfere ©eftion zäl)It gegenlocirtig 137 9JîitgIie=
ber. i'eiber finb immer noch folcfje, bie beut
herein ferne fteljen ober ficf) toeigern, in ben
©cfjtüeiserifcEjen fiebammenberetn einzutreten,
©eitbem jebocf) baS Obligatorium ber Giranten-
faffe abgefchafft inurbe, ift auch üneber eine

Vefferung betreffs ©intritt unferer jungen §eb=
ammen zu bezeichnen, ffm neuen Vorftanb
haben toir befdjloffen, jemeilS an ben Ver-
fantmlungen ein ßäffeli ztrfulieren zu laffett,
um ein paar S3a^eit für unfere bedürftigen,
alten «Hebammen zu fammeln ttnb um jetoeilS
bie ^ubilarinnenfeier etioaS (jeimeltger zu ge=

ftalten. — 21udj l)aben ü>ir ©eburtstagSanzeige-
farten in großem Ouantum brucfen laffen, unb
ber Verlauf berfelben gibt unferer ßaffe einen
tbillfommenen gufchufj.

2Bir halten jährlich, loeitn immer möglich
mit ärztlichem Vortrag, bier Verfantmluugeit.
©eit bieten fahren ftel)t uitS ber Hebammen»
lehrer, §err Dr. £>üfft) in 21arait, jetoeilen an
ber ©eneralberfatnmlung mit feinen fepr in-
tereffanten unb leljrreidjen Vorträgen zur
Verfügung. 3ur Söerlntng neuer DJÎitglieber haben
toir unS mit ben VezirfSärzten in Verbinbuug
gefefst, bie unS bann bie jcioeiligeit obligate»
rifchen ffnfpeftionSberfautmlungen befattitt
geben. Oie ^Sräfibentin ober irgenb ein Ucitglieb
bes VorftanbeS befttchen bann biefe Verfamnt-
lungern unb toerben um Sftitgliebfchaft bei ben
uns nod) fernfteljenben gebammelt, llnfer Danton

hat auch bie fetjr gute ffnftitution ber

V1NDEX zur Wundheilung seif 25 Jahren bewährf

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube
gepflegt.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

VMeberljolungSfurfe. Steine ftebammen, J^jjL
nicht bie SBieberholuugSfurfe befitcf)t, erpem

©rlaitlmiS zum Vkiterpraftizicren. SmmetnfJ
Zehn fahren ift baS patent toieber abgelam

unb muff im SiUeberholungSfurS erneuert W

beut. ©lein Veriest ift nun zu ©nbe. ffd)
unferer ©eftion, foloie beut fchüteiferifcheu ~
ein, ja überhattet bein ganzen £>ebammemw
ein gebeihlicheS SBeiterbefteljen uttb redt)t gï B

ffortfepritte in ber gnfunft. f r,
©obann herlieft ffran ©f)iclntann v^rL.

laitb) beit bon ffrau © ctj a it b berfafjten Verm' '

©ernäf; lehtjährigem Vefcplufj hat ^te ^43
tion Vafellanb ait ber ©chiuciz- Oagung
in ©olothurn ihren Vericfü abzugeben.

Oie ©eftion Vafellanb tourbe im .J®*

1011 gegriinbet, baftt beranlajjt iüUr^eJl."nhe-
einigen Vafler •'pebammen. Von bett ®ïU]L{,
rinnen gehören nod) brei DJlitglieber ber

tion att bon ben 29, bie bantalS fich 3U1C .^3
tion zufammeitfanben. SlnfangS Januar 1

Zählte unfer Verein 43 Sbïitglieber,
Verfammlungen finben fid) oft 25 bis 3o

glieber ein. ©eit Vefteljen uttferer
tourbe baS VereinSfd)ifflein bon brei ipraü
tinnen geftcuert.

t ^ -e
Vei ber VereinSgrünbung toar bie ~'A

ffe. 10.—, ber DJUtglieberbeitrag hr0 ^hie
jährlich ffr. 1.—. 2Cuf eine ©ingabe a«

hol)e Vegicritttg I)iu tourbe ttnS eine

höhung bon ffr. 10.— auf ffr. 25.— be

liegt. Dtach 21b(attf bon zioei ffaljren gem1n» ^
toir toieber att bie Regierung um ^e'leï ^litng. Oie Oaje tourbe nun auf ffr. 40.-—

50.— feftgefejd, aber für ©rhöhung beS '

gelbeS hatte ber ©taat Vafellanb fein
©omit haben toir DJlitglieber, bie
burten haben ltttb ein SBartgelb bon ffï- •

beziehen bon ©taat unb ©emeinbe jrtfantw
©S ftel)t natürlich ben ©emeinben fttet, m

Vom 3. Monat an |

ist der Säugling mit dem Milch-Schleim-Schoppen nicht
mehr zufrieden, er braucht nun eine richtige Vollnahrung.
Aber das Herrichten von Gemüsebrei bereitet der Mutter
viel Arbeit und trotz alier Vorsicht bleiben oft Uneinigkeiten

zurück.

' Deshalb der fertig präparierte

Gemüseschoppen GALACT1NA 2
Galactina 2 enthält Karotten, das gehaltreichste und

besonders eisenhaltige Gemüse, dazu hochwertige
Vollmilch, feinsten Zwieback, sowie Kalk und Phosphor, die

wichtigsten Baustoffe für Knochen und Zähne. Und vor
allem, der Gemüseschoppen Galactina 2

ist in 5 Minuten gekocht!
Die OriginaSdose GALACTINA 2 braucht 300 gr.
Coupons und) kostet nur Fr. 2. 2®.
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Vor zwei Jahren legten wir ans Anregung
von Iran Seeberger einen Fonds an für eine

Altersversorgung. Als Grundkapital wurde ans
der Vereinskasse ein Betrag von Fr. 1500.—
gespendet. Jede Hebamme bezahlt dazu im
Jahre Fr. 10.— ein. Die ersten Auszahlungen,
natürlich nur in ganz bescheidener Höhe, könnten

im Zeitraum von fünf Jahren stattfinden.
Diese Versicherung ist natürlich eine Zuknnfts-
aufgabe des Vereins, denn nur wenige
Gemeinden geben ihren alten Hebammen eine
kleine Pension. Da ist in erster Linie Baden
lobend zu erwähnen, wo man an drei alte
Hebammen jährlich den Betrag von über Fr. 2000.—
als Pension bezahlt. — An manchen Orten
werden den Hebammen ans ihre Wartgelder
Teuerungszulagen bezahlt.

Unser Vereinsbeitrag ist Fr. 2.50, Eintrittsgeld

Fr. 1.—. Mitglieder, welche das 70.
Altersjahr überschritten haben, sind beitragsfrei.
Nach 40 Dienstjahren erhält die Jubilarin ein
Geschenk von Fr. 20.—, welches ihr an der
Generalversammlung ehrend überreicht wird.
Unsere Sektion zählt gegenwärtig 137 Mitglieder.

Leider sind immer noch solche, die dem
Verein ferne stehen oder sich weigern, in den
Schweizerischen Hebammenverein einzutreten.
Seitdem jedoch das Obligatvrinm der Krankenkasse

abgeschafft wurde, ist auch wieder eine

Besserung betreffs Eintritt unserer jungen
Hebammen zu verzeichnen. Im neuen Vorstand
haben wir beschlossen, jeweils an den
Versammlungen ein Kässeli zirkulieren zu lassen,
um ein paar Batzen für unsere bedürftigen,
alten Hebammen zu sammeln und um jeweils
die Jubilarinnenfeier etwas heimeliger zu
gestalten. — Auch haben wir Geburtstagsanzeigekarten

in großem Quantum drucken lassen, und
der Verkauf derselben gibt unserer Kasse einen
willkommenen Zuschuß.

Wir halten jährlich, wenn immer möglich
mit ärztlichem Vortrag, vier Versammlungen.
Seit vielen Jahren steht uns der Hebammenlehrer,

Herr l)r. Hüssy in Aarau, jeweilen an
der Generalversammlung mit seinen sehr
interessanten und lehrreichen Vorträgen zur Per
fügnng. Zur Werbung neuer Mitglieder haben
wir uns mit den Bezirksärzten in Verbindung
gesetzt, die uns dann die jeweiligen obligatorischen

Jnspektionsversammlnngen bekannt
geben. Die Präsidentin oder irgend ein Mitglied
des Vorstandes besuchen dann diese Versammlungen

und werben um Mitgliedschaft bei den
uns noch fernstehenden Hebammen. Unser Kanton

hat auch die sehr gute Institution der

Huck cler Säugling àb bei vvunäs!' Usut sm
besten mit Vi^IfMX-^uncissibs sus ber lube
gepflegt.
VltMLX-tVuiàsIbe ist erbsitliob in Hpotbeken
unll llcogerien.

Wiederholungskurse. Keine Hebammen,
nicht die Wiederholungsknrse besucht, erhall
Erlaubnis zum Weiterpraktizieren. J^mern t

zehn Jahren ist das Patent wieder abgelaUs

und muß im Wiederholungskurs erneuert w

dem Mein Bericht ist nun zu Ende. Ich
unserer Sektion, sowie dem schweizerischen 4t

ein, ja überhaupt dein ganzen Hebammensm
eilt gedeihliches Weiterbestehen und recht P v

Fortschritte in der Zukunft.
Sodann verliest Frau Spielmann

land) den von Frau Schanb verfaßten BerM'
Gemäß letztjährigem Beschluß hat die ^

tion Baselland an der Schweiz. Tagung
in Solothnrn ihren Bericht abzugeben.

Die Sektion Baselland wurde im
1011 gegründet, dazu veranlaßt ivurde ste

^
einigen Basler Hebammen. Von den
rinnen gehören noch drei Mitglieder der V«

tion an von den 29, die damals sich ^tion zusammenfanden. Anfangs Januar 1 '

zählte unser Verein 43 Mitglieder, ZU

Versammlungen finden sich oft 25 bis 3o 1

glieder ein. Seit Bestehen unserer
wurde das Vereinsschifflein von drei Prast
tinnen gesteuert. ^Bei der Vereinsgründung war die

Fr. l0.—, der Mitgliederbeitrag pro ^"g
jährlich Fr. 1.—. Ans eine Eingabe an

hohe Regierung hin wurde uns eine --ax ^
hvhung von Fr. 10.— ans Fr. 25.— be

ligt. Nach Ablauf von zwei Jahren ûà
wir wieder an die Regierung um
lung. Die Taxe wurde nun auf Fr.
50.— festgesetzt, aber für Erhöhung des W

gcldes hatte der Staat Baselland kein II
Somit haben wir Mitglieder, die Zweî

bnrten haben und ein Wartgeld von Fr. Q,
beziehen von Staat und Gemeinde Zusainw
Es steht natürlich den Gemeinden frei, m

Vom Z. ttonst on ^

isi clsr Zàugling mit ciem D/!iIch-8chIsim-Zchoppsn nicht
mehr ?ufriscisn, sr kreucht nun sins richtige Vollnehrung.
Aber cies verrichten von (Zsmüssbrei ksrsitet clsr IVIuttsr
viel Hrksit uncl trot? ellsr Vorsicht klsiksn oft Unrsinig-
lceitsn ?urück.

veshelk clsr fertig preperisrts

Lemiisesekoposn Sât.âTF'Mâ 2
Qelsctine 2 enthält Kerottsn, clés gsheltrsichsts unci

besonders sisenheltigs Qsrnüss. cle?u hochwertige Voll-
milch, feinsten ^wiskeclc, sowie KeII< unci Phosphor, ciis

wichtigsten öeustoffs für Knochen uncf Veline. l^ncî vor
sllem, clsr Qsmüssschoppsn Qelectine 2

ist in 5 Minuten gollockti
Vis 2 zoo g?.
TvìspDNZi »glNêZ NUI' 2. 2W.
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9f
1

r^9 ,fo 3u galten, inte es irrten beliebt,
obi 'em ©tunbe tjaben mir mieber 9Jîtt=

finn ' ^ e"iem SBartgelb bon Jr. 500.—,
S r ' 800-~ ia î°9ar 1000-— 2()- 30, 40

g J°90ï bis 60 ©ebnrten fjaben jäljrtid).
a "çl^eïftârtblid) arbeiten mir mit bereinten

tin k
^arart/ gleicfjgefteßt 3U merben. ©ine

ber ©eutetnbe angefteltte -öebamme be=

l(u2f rûuc^' kie übliche $euerung<Jutage bon
ätße îu einer ©eburt bertuenbeten

e*ne ^ïtngenbe Stotmenbigfeit für un§
^"glteber märe, ift bie "

^Ût *mmer noc^
S. e~\ SBir tonnen bei jeber bieëbejûgtidfen

märe, ift bie ißenfioniernng. 2)er

merben bon ber ©emeinbe bejafüt.
; ein

o-eber

"Ctf ^Ût- *mmer not^' ©cib für biefen
ni „• SBii

ettmt)ung bernebmen, mir feien feine (Staate
an9efteIIten.

.sgp^ur SBeiterbitbung fjaben mir jätjrticfj bier
«i 0Qmmtnngen, brei babon mit ärjtlidfem

ferner jäljrUcfj einen Jnffieftmnë»
ätzt ^e^^ongïnrê geleitet bon unfern .ftrets=

sten. SCudj f)aben mir feit einigen Jafjren
f, Wolungsfurfe im .Vatonsjfntal in Sie=

t äu befugen. Seit nun fberr ijjrof. Bab»

ijJ 1*3 ben ßlufjeftanb getreten ift, rnadjt je

q JJjitglieb unferer ©eftton ttjren 3ef)ntägi=
^-©ieberfjotungSfurê im Jrauenfpital SBafef.

^ our Pflege ber ©efettigfeit beranftalten mir
j,et?n immer mögtief) an ©tette ber @ommer=
h,oVram,nfl,ng einen Meinen Stuöftug, ber je»
«Jku biet Jreube bereitet. Studj mirb jebeë

2
Ügtieb, ba§ treu ben Sßflidjten ber ©eftion
M'ûïjre nacfjgefomnten ift, mit einem fitber»

t„tt Kaffeelöffel befetjenft. Jn normalen Jei»
m to - ' " "

Itet merben, aber gegenmärtig fjaben mir
tonnte audi fcfjon ein „©ratisjoben" ge»

,@rf)öf)nng be§ Jahresbeitrages ju fämf)
' .um altem gerecht merben 31t tonnen,

ber è>ne 9ï0^e 5?erein^forge mürbe uns bon
uer3tebereinignng Vafeßanb abgenommen,

nämlich biejenige ber ©äugtingSfürforge unb
tUciitterberatung. Sie Sterstebereinigung ber»

anftattete für bie .jpebamtnen ©äugtingSfür»
forgefurfe, bie recht gafßreidj unb mit grofjem
Jntereffe befucht mürben. 2Bir bemühen uns
immerfort, ber 3ßenfd)f)eit 31t bienen, trof)
alten ©emütigungen, bie mir hiunehmen müf»
fen. Sanfbar rücfmärtS, betenb aufmärtS unb
mutig bormärtS fei aud) für bie Juhtnft un»
fer SOÎotto.

Sie Berichte merben genehmigt. Jrait 80 m»
barbi fteltt fobann feft, baff turnuSgemäfj bie
©eftionen Jribourg unb ©djafffjaufen für bie

Vericfjterftattung an bie ïteiïje fommen, mo»

mit bie Verfammtung einberftanben ift.
fftadjbem t)ier um ' 4 Utjr bie Setegierten»

berfammtung ber ßranfenfaffe eingefchoben
mürbe, nimmt bie Setegiertenberfammtung
bes ©chmegerifchen .Çebammenbereins um
5 Uhr ihren Jortgang :

©in intereffanteé Urteil.

Ueber bie Söirfung bon MELABON bei

.Üramhftuftänben berichtete ber (Shefargt ber

S?arbetebenf<hen Jrauenftinit in ber „93tebi=

äinifdjen Söett" unter anberem fotgenbes :

„ Jn jahtreichen Jätten fonnte ich bie @in=

mirfung be§ MELABON auf fctjmershafte
@f>aSmen unb auf fchmershafte ^ontraftionen
be§ ©enitatahharateS, fj^ietl ber ©ebärmut»
ter, objeftib beftätigen. Siefe Jeftftettung ift
umfo mertbotter, als irgenbmetdhe 9tebenmir=
fungen nidjt 3u ber3eichnen maren

Much auS anbern Limiten liegen günfüge 33e=

rid)te über bie Söirtung bon MELABON bei
fcf)mer3haftcn Stachmehen, 3ïîenftruation§be=
fchtoerben unb 9îerbenfchmer3en aller 2trt bor,
jobaf; biefeê ißräharat alten Hebammen emhfoh5
ten merben barf.

9. Slnträge:

a) beS JentratborftanbeS:
1. Sie Jahresbeiträge für ben ©chmej.

fbebammenberein fotten buret) bie berfchiebenen
©eftionen einfaffiert merben.

Jrau Bombarbi begrünbet ben Mntrag
bes JentratborftanbeS mie folgt : Jn § 5 ber
©tatuten heifee es, baß buret) beitritt 3U einer
©eftion bie 9Jtitgtiebfc£)aft beS Vereins ermor=
ben merbe. Jn ©t. ©alten fei ait ber Sele~-

giertenberfammtung befchtoffen morben, bah
atte ©eftionSmitgtieber ohne meitereS auch ätU*5

gtieber be§ SHV merben foßten. Sßenn nun
mit bem ©intritt in eine ©eftion auch
Aufnahme in ben SHV fo automatifch 3U=

fammenfaße, fo foßte es auch felbftberftänb=
lieh fein, bafj auch Beiträge 3ufammen
einfaffiert mürben. SaS SSerfahreit märe foL
genbeS : bie ©eftion erhebe bie Beiträge in
ber Jeit bon Januar bis Slfmil, inbem fie 3U

ihrem Beitrag auch ^eu Jahresbeitrag beS

SHV fetje. Jm 9ßai liefern bie ©eftionen bie
Mnteite bes SHV ber Jentratfaffe ab, mährenb
bie ©intrittSgetber forttaufenb abgeliefert mer«
ben müßten. Sie Se[egierten3afß jeber einsei»

nen ©eftion mürbe nach fJtafjgabe ber abge»

lieferten Beiträge berechnet. 33erff>ätete 3a')
tungen mühten auf jeben Jaß bor bem 31.
Sejember, atfo bor Mbfchtufs ber JahreSre^»
mtng abgeliefert merben. SSorteite: 1. ©inffta»
rung bon iJSortogelbera, 2. Vereinfachung beS

gansen JahfungSberfehrS, 3. Jeitgeminn im
Jentratborftanb, ber fid) michtigeren Mngete»
genheiten mibmen fönnte, 4. Vefeitigung beS

©efühtS bei ben sDiitgliebern, bah gtoeimat
3ahten mühten, 5. Vefeitigung beS ftatuten»
mibrigen juftanbeS, monad) Üßitgtieber nur
in ber ©eftion, nicht aber in bem SHV feien.
Sie meiften ©djmejerberbänbe mit tofaten

NESTLE'S KESÄ§E's
säugunssnahbu"

OHNE MILCH

S GETBEIDEAKTEN
01 pwosphaten U-VirAHi"

^ Ergänzung DERW'Lj

den wsten lüacfien an
esHe's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den

frsten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
9enau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreide-

0rten :

und Vitamin Bi, welche zur normalen Ent¬

wicklung des Kindes
n / wicKiung aes Mnaes

"Mendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
o die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch

*âh rend dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

7. TlUmat an%

Säuglingsnahrung ohne Milch eignet

^ ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne

Q
* welchen fein zerdrücktes Gemüse bei-

3e9eben wird.

K an Vitaminen A.Bi

NESTLE'S TTU&IhM
Vom 6. Tïlonat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kinde
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. Dank
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität der
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Magen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Organis
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell di<

Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin D
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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A> halten, wie es ihnen beliebt,
olíî ^st^n Grunde haben wir wieder Mit-
à ^'ei einem Wartgeld von Fr. 500.—,
i» ' ja sogar 1000.— 20, 30, 40
H.^sogar bis 00 Geburten haben jährlich,
s -^verständlich arbeiten wir mit vereinten
h

asten daran, gleichgestellt zu werden. Eine
n der Gemeinde angestellte Hebamme be-

auch die übliche Teuerungszulage von

Nîittel
^ 'âa ^ einer Geburt verwendeten

q^as eine dringende Notwendigkeit für uns
Attglreder wäre, ist die

a
aat hat immer noch

V. Wir können bei jeder diesbezüglichen

wäre, ist die Pensionierung. Der

werden von der Gemeinde bezahlt.
^ à ' '

^ c>..eder

a
aat hat immer noch kein Geld für diesen

ZI st' Wii
^Wuhung vernehmen, wir seien keine Staats-

angestellten.

^Zur Weiterbildung haben wir jährlich vier
Sammlungen, drei davon mit ärztlichem

ìi^rag, ferner jährlich einen Jnspektions-
>aepetitionskurs geleitet von unsern Kreis-

zten. Nach haben wir seit einigen Jahren
stm ^olungskurse im Katonsspital in Lie-
r, äst besuchen. Seit nun Herr Prof. Lab-
jz^otin den Ruhestand getreten ist, macht je-

g
Mitglied unserer Sektion ihren zehntägi-

st,Wiederholnngsknrs im Frauenspital Basel.
Zur Pflege der Geselligkeit veranstalten wir

immer möglich an Stelle der Sommer-
^vstmmlung einen kleinen Ausflug, der je-
^slest hiel Freude bereitet. Auch wird jedes
^Ptglied, das treu den Pflichten der Sektion

castre nachgekommen ist, mit einem silber-
Kaffeelöffel beschenkt. In normalen Zeich

ko ' " - '
htet werden, aber gegenwärtig haben wir

konnte auch schon ein „Gratiszoben" ge-

otz Erhöhung des Jahresbeitrages zu kämst
'.um allem gerecht werden zu können,

d st^ne große Vereinssorge wurde uns von
^erztevereinigung Baselland abgenommen,

nämlich diejenige der Säuglingsfürsorge und
Mütterberatung. Die Aerztevereinigung
veranstaltete für die Hebammen Säuglingsfürsorgekurse,

die recht zahlreich und mit großem
Interesse besucht wurden. Wir bemühen uns
immerfort, der Menschheit zu dienen, trotz
allen Demütigungen, die wir hinnehmen müssen.

Dankbar rückwärts, betend aufwärts und
mutig vorwärts sei auch für die Zukunft unser

Motto.
Die Berichte werden genehmigt. Frau Lom-

bardi stellt sodann fest, daß turnusgemäß die
Sektionen Fribourg und Schaffhausen für die

Berichterstattung an die Reihe kommen, womit

die Versammlung einverstanden ist.
Nachdem hier um 4 Uhr die

Delegiertenversammlung der Krankenkasse eingeschoben

wurde, nimmt die Delegiertenversammlnng
des Schweizerischen Hebammenvereins um
5 Uhr ihren Fortgang:

Ein interessantes Urteil.

Ueber die Wirkung von bei

Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der

Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,

objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist
umso wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen

nicht zu verzeichnen waren..
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

Berichte über die Wirkung von bei
schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
sodaß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf.

9. Anträge:
u) des Zentralvorstandes:
l. Die Jahresbeiträge für den Schweiz.

Hebammenverein sollen durch die verschiedenen
Sektionen einkassiert werden.

Frau Lombardi begründet den Antrag
des Zentralvorstandes wie folgt: In §5 der
Statuten heiße es, daß durch Beitritt zu einer
Sektion die Mitgliedschaft des Vereins erworben

werde. In St. Gallen sei an der
Delegiertenversammlnng beschlossen worden, daß
alle Sektionsmitglieder ohne weiteres auch
Mitglieder des SUV werden sollten. Wenn nun
mit dem Eintritt in eine Sektion auch die
Aufnahme in den SUV so automatisch
zusammenfalle, so sollte es auch selbstverständlich

sein, daß auch die Beiträge zusammen
einkassiert würden. Das Verfahren wäre
folgendes: die Sektion erhebe die Beiträge in
der Zeit von Januar bis April, indem sie zu
ihrem Beitrag auch den Jahresbeitrag des
SblV setze. Im Mai liefern die Sektionen die
Anteile des SUV der Zentralkasse ab, während
die Eintrittsgelder fortlaufend abgeliefert werden

müßten. Die Delegiertenzahl jeder einzelnen

Sektion würde nach Maßgabe der
abgelieferten Beiträge berechnet. Verspätete
Zahlungen müßten ans jeden Fall vor dem 31.
Dezember, also vor Abschluß der Jahresrechnung

abgeliefert werden. Vorteile: 1. Einsparung

von Portogeldern, 2. Vereinfachung des

ganzen Zahlungsverkehrs, 3. Zeitgewinn im
Zentralvorstand, der sich wichtigeren
Angelegenheiten widmen könnte, 4. Beseitigung des

Gefühls bei den Mitgliedern, daß sie zweimal
zahlen müßten, 5. Beseitigung des
statutenwidrigen Zustandes, wonach Mitglieder nur
in der Sektion, nicht aber in dem SblV seien.
Die meisten Schweizerverbände mit lokalen

65tls's Löuglingsnokrung okno /Hilck ksrsicksr» von den
steten Wocksn on dis /^ilck lür den Läugling. Lis vereinig»,

Zsnou dosierten /Mengen. alls ?kosoko»s von Z (Zstrsids-
«"sn -

und Vitamin öl, wslcks ?ur normalen Lnt-

wicklung des Kindes/ wiciaung oss is.moes

-. ^odig sind. ^ài» KIsstlo's LLuglingsnakrurig okris lVìilck
st dis //slUadkockung, die ?ur Verdünnung der ^ilck

?snd dem ersten ^akr dien», schnellstens Zubereitet.

MuuUA
^^îlv's Läuglingsnokrvng okne k/lilck eigne»

z... ebenfalls ?ur l-isrstsllung von kreisn okns

n-, kicksn kein -erdrücktes Qsmüss bsi-

''on v.tomln.n

XLS'rl.ö'S
6. ât

/^it HIsstls's ^ilchmshl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Mucker her»
gestellt, wird in einigen Minuten sin krei luksrsitst, der dem Kincls
vom ü. /^onat on — vorzugsweise am atzend — gsgshen wircl. Dank
der genau dosierten Mischung und der rsgslmässigsn (Dualität der
verwendeten Suästan^en ergibt »isstls's iVìilcnmehl einen stets gleich»
blsilzsncisn brsi und scllont somit den nock empfindlichen klagen
des Kindes.

I»sstls's ^ìilckmskl verschafft dem im Wachstum lzsgriffsnsn Organis
mus die ^u seiner Entwicklung notwendigen äuizston^sn, speciell di<

Vitamine und ö,, die dos Wachstum hsgünstigsn und dos Vitamin O

das ^ur Bildung der Knochen und ?ähns ksitrögt.
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unb fantonaten ©efttonen ßätten bett einßett»
lichen gaßreSbeitrag. ©aë ÏOÎitglieb jaßle etn»
mat im gaßt eirteu einzigen Beitrag, oßue

fidj baritrn fi'tmmern 51t müffen, inte fteß baS

©elb auf bte totale, fantonate unb etbgettöf»
fifeße ©rgantfation bettelte. Nacßteite : .ttaunt
ermäßnenSmerte Nießrarbeit für bte ©eftions»
fafftetinnen bureß bte Ablieferung bet Beiträge
an bie gentratfaffe, Wäßrenb bas ^nfaffo
feine SNeßrarbeit berurfaeße. An bet tßräfiben»
tinnenfoitfetenj ßabe bie itbermiegenbe 9fteßr=
ßett bet anmefenbett ©eftionSpräfibentinnen
ben Antrag unterftüßt.

30tabame ißt 0 g in (gribourg) teitt mit, baft
ißre ©eftion unb gleichermaßen bie Section
Romande meßt für bett Antrag fei, ioeit bie
ßaffierin ehrenamtlich arbeite unb besßatb
nicht ftärfer belüftet merben föune, mährenb
bieS bei ber honorierten gentratfaffierm em
anbetet galt fei. ©iefe Anficht loirb boit grau
Enberti (3Bmtertßur) geteilt, grau geßte
(Aargau) berichtet, baß an ihrer ©eneratber»
fammtung bie 60 antoefenben 9Aitgtieber für
ben Antrag getoefen feien, ©ie ©eftionSfaffie»
tin habe es ja biet leichter, ben Kentert nach»

jugeßett. ©agegen fei Aargau ber OJÎeimtng,
baß baê ©intrittSgelb bon gr. 1.— battn nur
einmal bon ber ©eftion eingebogen merben
fönne. grau ©ebanthérh (ItnterloattiS) tut»
terftüßt ebenfalls ben Antrag, grau Neber
(Sßitrgau) unb grau ©eftüfafer (@t. ©atten)
berichten, baß ihre .Üaffierittnen nicht erbaut
feien, bie Arbeit aber auf fid) nehmen motten,
toenn bamit im attgemeinen Vorteile berbun»
ben feien. Auf bie grage bon gratt 33 it 1) t »

mann (23iet), toa§ mit fäumigen 3Jtitgtiebern
gef<het)e, anttoortet grau Sombarbi, baß bie
©efttonen fid) eben um bie Beiträge bemühen
müßten, auf bie grage bon grau ©chtoarj

(33iet), bon mann an bie Neuregelung gelten
fotte, baß 1944 bafiir borgefeßen fei. gräulein
Dr. Nägeli empfiehlt ben Antrag jur An»
nähme mit bem fttnmeiS barauf, baß in feßmei
jerifeßen Verbänben biefe Negetung allgemein
übtict) fei, unb atteß für bett ftebammenberetn,
menn fie fiel) einmal eingelebt habe, eilte große
Vereinfachung bebeuten merbe.

tOcit 20 gegen 19 ©timmen mirb fobatttt
ber Antrag bes gentratborftanbeë angenom»
men, in ber lOteinung, baß er für 1944 in
•Straft trete.

gratt Vanbti (©raubünben) gibt hierauf
ber SMmtng AuSbrnd, baß biefe Regelung
in ©raubünben abfotut nnmögtieß fei unb ben

Austritt ber ganjen ©eftion jur gotge ßaben
merbe. grau ©lettig (gürieß) üertoeift ba=

gegen barauf, baß bie Verfammtungen ber
©eftion ©raubünben ait berfeßiebenen Orten
abgehalten mürben, maS bie SNögticßfeit gebe,
bie Veiträge gteieß perfött(id) eingießen.

2. ES fott eine bottftänbige ©ofumentatiou
über bas .ftebamrnenmefeu in jebem einzelnen
Danton gefammett merben.

gratt Sombarbi füßrt ßieju aus: ©er
gentralborftanb fotte — am beften mit .ftitfe
eines erfahrenen guriften — eine bottftänbige
©ofumentatiou über bie Regelung ber ber»
feßiebenen gragen beS (pebammenberufes unb
©tanbeS in ben berfeßiebenen Stantonen 51t»

fammentragen, mie 5.33. gragen ber erften
AuSbilbung, ber gortbilbung (SßteberßoIungS»
furfe), ber ©tettung ber ftebammen (nur ©e»

burtSßitfe ober aitcß ÜAiitterberatnng), ber Oa=

rife, ber 2ßartegetber, ber AtterSfürforge ttfm.
©ieS fei eine große Arbeit, bebeute aber bie
unentbeßrlüße ©runbtage für alte meitern
Ntaßnaßmen. ©aS jufammengetragene 9ttate=
rial müffe bureß ben guriften berarbeitet unb

jufammengeftettt merben unb merbe ein wem

bottes gnftrument in ber .ftanb beS ^etttM f

borftanbcS fein, ©ie AufftärungSarbeit bet_ö -

ßörbeu, grauenbereinen ufm. über ©tanb, ©

gen unb 3Bünfcße ber ftebammen merbe baß

fießer feßr Icicßt bor fieß geßen, unb WW"!*"?«,,
fießer, baß alte ©eficßtSpunfte unb ^erßältmjl
berüeffießtigt mürben. ©iefeS mertbotle ÜJW j
rial fönne aber and), unb baS fei nod) ot

mid)tiger, baju bienen, baS eibg. Amt für Ù '
buftrie, ©etoerbe unb Arbeit über bie

tieft altgemein mißtießen unb reforntbebm'i _

gen 33erßättniffe beS ftebammenftanbeS ow
juftären. 33ietteicßt fei eS möglich, öonL -L
eine eibgertöffifefte Negelung biefer 3$erßä»Wß

51t erreichen. 33ietteid)t müffe man fieft wü '
nem eibgenöffifeftert ©cßttß beS ^ebammenfta
beS begnügen, etma in Verbinbung .frL-
eibg. ftebammenprüfung. ©iefe einßeuOW

Vritfunq mürbe bie greftügigfeit in ber A

Übung beS 33erufeS in ber ganzen 0cßw 3

gemäßrteiften. ©aS fei alteS nur ißrograW•
gu metd)en praftifeßen Ergebniffen man 9

langen merbe, bange bon bieten gaftoren
•

©er gute 3Bitte allein genüge nämtieß ntW 1

aber ber mögliche Erfolg fei fießer bie gr »

Anftrengung mert. ©ie tpräfibenthmenfont
reng fei mit bem 33orfcßtag einberftanben 9

mefen. gräulein Dr. Nägeti ßabe noeß

ten fönnen, baß bie ©eßmeft. 3entratfteöe T

grauenberufe SOlateriat gefammett (tobe,

baSfetbe aber feit bieten gaßren nieftt ß '
ergänzt morben fei. ©ie gentratftetle f^ ^
bereit, gegen entfprecßenbe ©ntfcßäbigung
nötigen Erhebungen 31t maeßen. .t

grau ©cßüpfer (@t. ©alten) bermetü
eine 33rofcßüre bon Dr. SOlußeim, unb g
©lettig (gürieß) unterftüßt ben 5tntra^set1
oßne ÏDÎateriat nicßtS unternommen WW

Camelia-Fabrikation St. Gallen • Schweizerfabrikat

Brustsalbe „Debes li
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.06

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

®uo#
mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen_

empfiehlt sich durch ihre Verdaulichkeit, ihren grossen
kalorischen Wert, ihre Zusammensetzung, welche dem
höchsten Nährgehalt entspricht und durch die Einfachheit

im Gebrauch ; Vorzüge, zu denen sich noch die
der anderen Sorten Guigoz-Milch gesellen : wie

Volle Wirksamkeit aller Vitamine der Frischmilch

Einfache and sichere Zubereitung

Garantie für tadellose Herstellung and peinlichste
Kontrolle

Lange Aufbewahrung in den luftleer geschlossenen
Büchsen.

mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehl®"
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und kantonalen Sektionen hätten den einheitlichen

Jahresbeitrag. Das Mitglied zahle
einmal im Jahr einen einzigen Beitrag, ohne
sich darum kümmern zn müssen, wie sich das
Geld ans die lokale, kantonale und eidgenössische

Organisation verteile. Nachteile: Kaum
erwähnenswerte Mehrarbeit für die
Sektionskassierinnen durch die Ablieferung der Beiträge
an die Zentralkasse, während das Inkasso
keine Mehrarbeit verursache. An der
Präsidentinnenkonferenz habe die überwiegende Mehrheit

der anwesenden Sektionspräsidentinnen
den Antrag unterstützt.

Madame Pro g in (Fribourg) teilt mit, daß
ihre Sektion und gleichermaßen die Section
Romande nicht für den Antrag sei, weil die
Kassierin ehrenamtlich arbeite und deshalb
nicht stärker belastet werden könne, während
dies bei der honorierten Zentralkassierin ein
anderer Fall sei. Diese Ansicht wird von Iran
Enderli (Winterthnr) geteilt. Iran Ich le
(Aargan) berichtet, daß an ihrer Generalversammlung

die 6(1 anwesenden Mitglieder für
den Antrag gewesen seien. Die Sektionskassie-
rin habe es ja viel leichter, den Leuten
nachzugehen. Dagegen sei Aargan der Meinung,
daß das Eintrittsgeld von Jr. 1.— dann nur
einmal von der Sektion eingezogen werden
könne. Iran Devanthêrh (Unterwallis)
unterstützt ebenfalls den Antrag. Frau Reber
(Thurgau) und Frau Schüpfer (St. Gallen)
berichten, daß ihre Kassierinnen nicht erbaut
seien, die Arbeit aber auf sich nehmen wollen,
wenn damit im allgemeinen Vorteile verbunden

seien. Auf die Frage von Frau Bühlmann

(Viel), was mit säumigen Mitgliedern
geschehe, antwortet Frau Lombardi, daß die
Sektionen sich eben um die Beiträge bemühen
müßten, auf die Frage von Frau Schwarz

(Biel), von wann an die Neuregelung gelten
solle, daß 1944 dafür vorgesehen sei. Fräulein
Dr. Nägeli empfiehlt den Antrag zur
Annahme mit dem Hinweis darauf, daß in
schweizerischen Verbänden diese Regelung allgemein
üblich sei, und auch für den Hebammenverein,
wenn sie sich einmal eingelebt habe, eine große
Vereinfachung bedeuten werde.

Mit 29 gegen 19 Stimmen wird sodann
der Antrag des Zentralvorstandes angenommen,

in der Meinung, daß er für 1944 in
Kraft trete.

Frau Bandli (Graubünden) gibt hierauf
der Meinung Ausdruck, daß diese Regelung
in Graubünden absolut unmöglich sei und den

Austritt der ganzen Sektion zur Folge haben
werde. Frau Glettig (Zürich) verweist
dagegen darauf, daß die Versammlungen der
Sektion Granbünden an verschiedenen Orten
abgehalten würden, was die Möglichkeit gebe,
die Beiträge gleich persönlich einzuziehen.

2. ES soll eine vollständige Dokumentation
über das Hebammenwesen in jedem einzelnen
Kanton gesammelt werden.

Frau Lombardi führt hiezn aus: Der
Zentralvorstand solle — am besten mit Hilfe
eines erfahrenen Juristen — eine vollständige
Dokumentation über die Regelung der
verschiedenen Fragen des Hebammenbernfes und
Standes in den verschiedenen Kantonen
zusammentragen, wie z. B. Fragen der ersten
Ausbildung, der Fortbildung (Wiederholungs-
knrse), der Stellung der Hebammen (nur
Geburtshilfe oder auch Mütterberatung), der
Tarife, der Wartegelder, der Altersfürsorge usw.
Dies sei eine große Arbeit, bedeute aber die
unentbehrliche Grundlage für alle weitern
Maßnahmen. Das zusammengetragene Material

müsse durch den Juristen verarbeitet und

zusammengestellt werden und werde ein wer
^

volles Instrument in der Hand des Zentw
Vorstandes sein. Die Ausklärungsarbeit belast
hörden, Franenvereinen usw. über Stand, W

gen und Wünsche der Hebammen werde dan

sicher sehr leicht vor sich gehen, und wan wa

sicher, daß alle Gesichtspunkte und VerhältuM
berücksichtigt würden. Dieses wertvolle Am

rial könne aber auch, und das sei noch M

wichtiger, dazu dienen, das eidg. Amt für B ^

dustrie, Gewerbe und Arbeit über die stem-

lich allgemein mißlichen und reformbedurs.
gen Verhältnisse des Hebammenstandes MW

zuklären. Vielleicht sei es möglich, ìwm m

eine eidgenössische Regelung dieser Verhältniß

zn erreichen. Vielleicht müsse man sich mü ^

nem eidgenössischen Schutz des Hebamwensta
des begnügen, etwa in Verbindung w't ew

eidg. Hebammenprüfung. Diese einheitUM

Prüfung würde die Freizügigkeit in der A

Übung des Berufes in der ganzen Schw i

gewährleisten. Das sei alles nur Program :

Zu welchen praktischen Ergebnissen man N

langen werde, hange von vielen Faktoren a '

Der gute Wille allein genüge nämlich WM '

aber der mögliche Erfolg sei sicher die

Anstrengung wert. Die PräsidentinnenkoNs

renz sei mit dem Vorschlag einverstanden ü
Wesen. Fräulein Dr. Nägeli habe noch

ten können, daß die Schweiz. Zentralstelle s

Frauenberufe Material gesammelt habe,

dasselbe aber seit vielen Jahren nicht M y

ergänzt worden sei. Die Zentralstelle sel

bereit, gegen entsprechende Entschädigung
nötigen Erhebungen zu machen. u

Frau Schüpfer (St. Gallen) berwegt
eine Broschüre von Dr. Muheim, und F

Glettig (Zürich) unterstützt den Autrag,
ohne Material nichts unternommen wer

dsmsüs-ksbmksNOn 5c (5sllsn - 5ck«si?scksbdksl

kllàlbe „Oeües
verkittet, bei keginn des Stillens
angewendet, das IVundwerden der krust-
vvsrien und die krustentiiindung. Seit

jakren in ständigem (Zebrauck in Kliniken
und kuauenspitälern.

rrkältlicti in ^potkeken oâer âurck âen r-àànten:
o?» s. »«„»te», Fìliotksl»«?, S«?«

>ic>ì.ì.kAe

mit ^usat? von t4ähr^ucl<er unci ausgewählten /vkslsich^-

empkieklt sick clurck ikre Verdaulickkeit, ikren grossen
kalorischen Vssert, ikre Zusammensetzung, welcke ckern

kocksten dlâkrgekalt entspricht unck ckurck ckie llinkack-
keit im (uebrauck; Vorzüge, ?u denen sick nock die
der anderen Sorten (Zuigo^-lVIilck gesellen: wie

mit ?usat? von hlölirTuclcsr uncl ausgewählten
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Mitglieder Einkäufen in°erster Linie Inserenten

frttne. (fine grünbficfte ©ammlung Voerbe eine

bit
le ©ïimblage für fragen ber 21itsbi[

rt n9'Jpeburtg bes ©tanbeâ it] tu bilben. ©cfpue»
IJ, 'Pofmann (33afeEartb) fprtdft ftcf) eben»

(9r '5en ®ntra9 aus5 unb ferait 3 eft le
L^Sww) toc ift baranf £;in, baft biefe S)o!u»

ft ^^on gan^ fpejielï für ben 3c"traibor»
jej ' ja alte fünf 3vaÏ2re toecftfelt, toicfttig

an®^r Antrag tuirb ftierauf mit groftem SHeftr

(gortfeßung folgt.)

ina*$andt,
W^wf Sonntag, ben 28. 9îobentber, platten
(v -oürcfteriitnen iftren 18. fantonalen
'LafJeiftag, ber im groften ©aal ber iöörfe,

ricb/ ftattfinben tuirb. Slnlaft jnm grauen»
9 gibt ber bortiegenbe (Snttourf ju einem
Wen ^Mïëfcftulgefeft. Sie Sagung totrb ba»

lUTw unter bem SDlotto

«Unferc Scftitle fteute unb morgen"

fc. Referenten finb iHegiernngsrat Dr. 5R.

cv JWer, Oberfeminarbireftor Dr. SB. ©ufter,
« aulein 21nna ©aftmann unb gräutein £>eb»

j0{9 @ü)errer, ©t. ©alten, Süiütter, grauen, fo=

^e. Seftrerinnen alter ©ebiete, benetx unfere
ten dante arn ^eï3en ^9*' Serben biefe ©e»

Wust ^ur 9e9enfe^9en Orientierung unb
us1pracfte getoift gerne benüften.

Mi« \d)

ftatßrcitc ißinfertott, 9Bir brei, ein ®oot unb 8ua.
Sieben fjaßre Strenzfaßrt breicr SBaffcrrattcn. 9Iug

bem 9lmeriEanifdßen überfeßt bon ttrfuta bon SStcfe.

— 256 S. 15 X 23 cm, mit 20 Sunftbructtafetn. —
1943, Qüricß, 2I16ert SJtülter Verlag 9E.»@.

©et) gr. 9.-, geb. gr. 12.—.

S63er bag bDr gmei ;gaßren erfdjicnenc einzigartige
28aEbbucß „©infameg VEocEßaug" ßatßrene VinEertong
tennt, wirb offne langeg Vcfinnen gu biefem neuen
Vanbe greifen. §elte ®afeingfreitbe ftraßlt aug jeber
Seite biefeg Vudßeg, in bem Sfatßcrenc fßiterton gunadtjft
ergäßlt, mie fie mit ißrem fDtanne unb ißrer neun»

jnßrtgen Xocßter eine Sommerferienfaßrt an ber ftüfte
93ritifrfj«$oIumbieng unternimmt, toobei bie brei bem

Secmaungleben fobiel ©cfdßmacE abgeminnen, baß fie
ficbeit gabre auf bem SBaffcr herbringen. Stiebt etrna

auf einer Sujmgjacßt, umgeben bon atten möglidjen
ßclfcnben ©eiftern, o nein, bie „fßinEg" müßten niebt
bie tatfräftigen, munteren Seutcßen fein, bie fie finb,
foenn fie niebt bie gefamte „SDtannfdjaft" t^rc§ „Xriton"
barfteUcit mürben. ®aß eg babei oft gu redbt gefäßr»
lidtjen, noeb öfterg aber gu urEomifeßen Situationen
Eommt, bafür forgt feßon Äatßareneg böflige 9tßnungg»

tofigteit tedßnifdßen Singen gegenüber, ©erabe bie Eleinett

unb großen llnglüdEgfäfle finb c§, bie ben Sefer gum
Sadßen bringen, fo bag brobenbe geuer an Vorb, Sa»

tßareneg unfreimitfig übernommene [Rolle alg gaeß»

mann für ffjtotorreparaturcn, bie Slämßfe mit 28al«

fifdßen, Stromfeßnetlen, ©egeiten unb — last not least
— bem mangclnben ©efbe. Seine eingtge Seite btefeg
einzigartigen „Sogbudßg" ift langmeifig, im ©egenteil,
eg läßt fid) lein beffereg [Kittel gegen Sangemeite unb
Xrübfinn benfen alg biefe ScEtüre, bie felbft auf bag

ernfteftc ©efießt ein Sädßeln gaubert unb bem befeßmer»

teften §er,geri großfinn jurüdgibt. ©in ©efcßenfmerE

für jung unb alt, roie eö taum ein beffereg gibt!

Heber Sïtnbevfranïfjctten unb ibec SBerbtitung
merben gemiß alle ©ttern an §anb einer leicßtfaßlieben

braftifdß geßattenen Qufammenfaffung beg midßtigen fieß

gerne unterrießten. lieber bie SranEßeitcn ber 91euge»

borenen unb ber jungen Säugtinge, über fötagen» unb
®armftörungen unb über SnfcEtiongErantßeiten finben
bie merbenben unb jungen SRütter mannigfaeße 93e»

Icßrung unb §inrocife zur Vorbeugung im foeben er»

feßienenen OEtober»|)eft ber ©Itcrn-gcitfcßrift für
Sßflegc unb ©rgießung beg Sin be g. ®cr mei«

tere gnßalt beg §efteg meift bie gemoßnte VielfeitigEeit
unb fRcicßßattigEeit auf. 9tug ber gütte ber Beiträge
feien ßerborgeßoben bie Stugfüßrungen über fejuetle
©rgießung unb 3tufEtärung, fomie bie ftänbig erfeßeinen»
ben 3?ubriEcn beg „Spredßfaateg" unb ber „§anbaröeiten".
Vcobeßefte ber audß bitbtieß reigboll auggeftatteten 3eit»
fdßrift finb unberbinbfieß burdß bag Strt jnftitut Oreïï
güßii 9t®. in ffüridß 3, ober burdß jebc Vudßßanbtung
crßättlicß. Säßrltd) gr. 8.—, ßalbjäßrlidß gr. 4.25. 9Kit
bem 9tbonnement läßt fidß eine borteilßafte Sinber»
unjaüberficßcrung berbinben.

31 tt rfj b O §
ift Collegia titelt, menn Sie unfer
2Serein§»Otgan jurn Snferiereti
empfeftten urtb unfere gnferenten

berüdfidjtigen.
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Hersteller,
PHAFAQ A.Q, Phermereutische Fabrik. ESCHEN Liechtenste/n

(Schwill. Wfrt«ch»ll*gebiei)

BADRO
Sindermehl

ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichslen Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.

BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BAEJRO A.-G., ÖLTEN

vollkommen neutral,
hergestellt aus speziell
ausgewählten Fetten.

ein antiseptisches
Spezlal-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten.

mill

Mglîàr! Ill8erelltkli!

^Nne. Eine gründliche Sammlung werde eine
«volle Grundlage für Fragen der Ausbil-ì Hebung des Standes usw bilden. Schwe-

à Hofmann (Baselland) spricht sich eben-

sR
für den Antrag aus, und Frau Jehle

à ^öau) weist darauf hin, daß diese Doku-
m Kation ganz speziell für den Zentralvor-
.^chd, der ja alle fünf Jahre wechselt, wichtig

"n^n^ wird hierauf mit großem Mehr

(Fortsetzung folgt.)

EingîsanM.
^i^f Sonntag, den 28. November, planen
<> Zürcherinnen ihren 18. kantonalen
o^.jjentag, der im großen Saal der Börse,
tg/îch, stattfinden wird. Anlaß zum Frauen-

» gibt der vorliegende Entwurf zu einen:
Uen Volksschulgesetz. Die Tagung wird dm

'"M unter dem Motto
„Unsere Schule heute und morgen"

'Referenten sind Regierungsrat Dr. R.
Wer, Oberseminardirektor Dr. W. Guyer,

» aulein Anna Gaßmann und Fräulein Hed-
>vi^ Ferrer, St. Gallen. Mütter, Frauen, so-

Lehrerinnen aller Gebiete, denen unsere

leo schule am Herzen liegt, werden diese Ge-

A, s? zur gegenseitigen Orientierung und
"Sprache gewiß gerne benützen.

Vîichertîsch WWWM
ADAHADAH

Kathrene Pinkerton, Wir drei, ein Boot und Lua.
Sieben Jahre Kreuzfahrt dreier Wasserratten. Aus
dem Amerikanischen übersetzt von Ursula von Wiese.

— '256 S. IS X 23 cm, mit 20 Kunstdrucktaseln, —
1S43, Zürich, Albert Müller Verlag A.-G.
Geh Fr. 0.-, geb. Fr. 12.—.

Wer das vor zwei Jahren erschienene einzigartige
Waldbuch „Einsames Blockhaus" Kathrene Pinkertons
kennt, wird ohne langes Besinnen zu diesem neuen
Bande greifen. Helle Daseinssreude strahlt aus jeder
Seite dieses Buches, in dem Kathcrene Pikerton zunächst

erzählt, wie sie mit ihrem Manne und ihrer
neunjährigen Tochter eine Sommerferiensahrt an der Küste

Britisch-Kolumbiens unternimmt, wobei die drei dem

Secmannsleben soviel Geschmack abgewinnen, daß sie

sieben Jahre auf dem Wasser verbringen. Nicht etwa
auf einer Luxusjacht, umgeben von allen möglichen
helfenden Geistern, o nein, die „Pinks" müßten nicht
die tatkräftigen, munteren Leutchen sein, die sie sind,
wenn sie nicht die gesamte „Mannschaft" ihres „Triton"
darstellen würden. Daß es dabei oft zu recht gefährlichen,

noch öfters aber zu urkomischen Situationen
kommt, dafür sorgt schon Katharenes völlige Ahnnngs-
losigkcit technischen Dingen gegenüber. Gerade die kleinen
und großen Unglückssälle sind es, die den Leser zum
Lachen bringen, so das drohende Feuer an Bord,
Katharenes unfreiwillig übernommene Rolle als
Fachmann für Motorreparaturen, die Kämpfe mit
Walfischen, Stromschnellen, Gezeiten und — last not least
— dem mangelnden Gelde. Keine einzige Seite dieses

einzigartigen „Logbuchs" ist langweilig, im Gegenteil,
es läßt sich kein besseres Mittel gegen Langeweile und
Trübsinn denken als diese Lektüre, die selbst auf das

ernsteste Gesicht ein Lächeln zaubert und dem beschwertesten

Herzen Frohsinn zurückgibt. Ein Geschenkwcrk

für jung und alt, wie es kaum ein besseres gibtl

Ueber Kinderkrankheiten und ihre Verhütung
werden gewiß alle Eltern an Hand einer leichtsaßlichen

praktisch gehaltenen Zusammenfassung des wichtigen sich

gerne unterrichten. Ueber die Krankheiten der
Neugeborenen und der jungen Säuglinge, über Magen- und
Darmstörungen und über Infektionskrankheiten finden
die werdenden und jungen Mütter mannigfache
Belehrung und Hinweise zur Vorbeugung im soeben
erschienenen Oktober-Heft der Eltern-Zeitschrift für
Pflege und Erziehung des Kindes. Der weitere

Inhalt des Heftes weist die gewohnte Vielseitigkeit
und Reichhaltigkeit auf. Aus der Fülle der Beiträge
seien hervorgehoben die Ausführungen über sexuelle
Erziehung und Aufklärung, sowie die ständig erscheinenden

Rubriken des „Sprechsaales" und der „Handarbeiten".
Probeheste der auch bildlich reizvoll ausgestatteten
Zeitschrift sind unverbindlich durch das Art. Institut Orell
Füßli AG. in Zürich 3, oder durch jede Buchhandlung
erhältlich. Jährlich Fr. 8 —, halbjährlich Fr. 4 25. Mit
dem Abonnement läßt sich eine vorteilhafte Kinder-
unfallversichcrung verbinden.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser

Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Die Schweizer Hebamme 1V5

ein antiseptisclier puöer für
Lâuglings

pelskxoii „vkznxe"
8 â U ZI j N Z 8 IN c li in p l! IV e s f o >-IN

entbält in bervorrs^encker Vi^eise ckie

kauptsäcklicbsten blatirstokke, ckie kür
ckie fntvviclckunA, ckas Zsbnen unck ckie

KnockenbilckunZ ertorckerlick sinck.

kkV0I?0-l<incker sinck kroke.kürs beben
gestärkte Kincker. lieberall erkaltlick.
Dosen à fr. 1.5V unck fr. 2.85.

vollkommen neutral,
hergestellt aus speciell aus-

gewählten betten.

ein antiseptisckes
ZpezialOel für clie

Kinderpflege. Lin bewährtes bittet
bei Hautreizungen. Lcliuppen.

^ilolischorf und l'algfluk.

ksi lsbisnclsr st/wttsrm!lcb, sicbsrt fslcngon
„orcmgs" clsm Säugling sin gvkss unck

rsgslmössigos Wcmbswm.

Irinkbsrsii, gsswttst ss scbnsüs, lslcbis
oncllsblsrlQss^vvsrsiwng cisr/Vlabl^sitsn.

mm
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ten sogar die

zur Vermeidung von Entwicklungsrenïern qualitativ

ergänzungstiedürftijgj^^bie antirachitic

sehe - aus dem Vol^^^i\®]^ezogen^^^J^i1^'

hat sich seit Jahren^oestens "bewährt. Si®

ist reich an Mineralien und an den so wichtigen

Vitaminen^^yt^,wie dies das Riysiolo -

gisch-Chemische Institut der„ Universität

Basel laufend kontrolliert.

stehen gerne zu Diensten •

Fabrikanten H.Nohs & Co., Münchehbuchsee/Bern

dSefoocL
ùt/v/cfa attWSfawd*tßf+D

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind, sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

K 6716 B A. SCHUBIGER & Co. AG.
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

Hochdorfer

SCHWEIZ.MILCHGESFilSCHAFT A G. HOCHDORF

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G» AURAS, LAUSANNE 7 K 7161 B

Die Milchpnmpe
PRUD8SI1IA

hat folgende Vorzüge :

1. Die Entnahme der Milch aus
der Brust ist viel weniger
schmerzhaft als mit irgendeiner

anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Milchpumpe Primissima
ist leichter reinzuhalten als

andere Milchpumpen.
3. Die Milch fließt direkt ins Glas

und muß keine schwer zu

reinigenden Schläuche
passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde
direkt aus dem Behälter
gereicht. Vorher event, kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes,abernachhaltigesAus-
ziehen zu kleiner oder
sogenannter Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des direkten

Stillens.
6. Die Mutter kann die Pumpe ohne fremde Hilfe selbst in Funktion

setzen.
7. Die Primissima-Milchpumpe wurde von vielen Aerzten und Heb¬

ammen erprobt und wird von ihnen warm empfohlen.
Preis Fr. 16. 75

Als Hebamme erhalten Sie auf diesen Preis 10°/o Rabatt.

ST. GALLEN ZÜRICH

iESC-HÄPT
BASEL — DAVOS — ST. MORIT"2

Wenn
v schlechtes Aussehen,

Appetit und Schlaflosigkeit
A^oder zu langsames Wachstum eines

[L Kindes Sie ängstigen, dann hilft 1

KINDERNAHRUNG
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

^
jeden Trutose-Schoppen begrüsst,
iwie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut durch-

rschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut,

fDdrumgeben Sie ihm ohnej
|Zögerrt TRUTOSE,

.Preis per Büchse
[Fr. 2.—. - Überall erhältlich.

M uster d. Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist ®

zückt von seiner WirvJr-
wer ihr! nicht kennt,
lange sofort GratisrnU
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS
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isu soZsr <Z.1s

2U27 VsumsIàuuZ von LubvlLk1urW?suIs?u Cuall»

sugàsunZslZSchûukb^^^Hls suìlrsoìilìl»

salis - sus àsm

tisi sloti sslì ssàsu'vssisus Izsivàli» Lis

isì rsleti su ìlinsrslisu uucl. su àsu so vioîiìl-

Zsu âlss âss Nl^slolo -

Zlsoìi-cîìiswlsoils lusblìui àsr^ vulvsuslìsb

DsssI 1su5suâ. Zcoudrolllsri.

à -â
Ausisu sisilsu Zsrus su Disnshsu -

Isdrlksuisu R.^oizs 6° 3o. » llûueiisukuoilsss/ôsi'Q

Instruments, Vsrbsn6stoffs, sllss sûr ciis pflogs von IVIuttsr unci

Xin6,sowis für 6is sügömsins Xrsnksnpflsgs, gsn?s I-Isbammsn-
Ausrüstungen liefern wir ssit 1373. /^uob wâbrenci 6sr beutigsn
^sit 6sr Wsrenknapplisit können wir Lis öank unseres rsiob-
beltigsn Uegsrs mit Oualitâtswars vortsilbaft unö rsseb bsöisnsn.

K S7lb v

ISI.Sk-1-to^ 2 02 01

8cMe>?.IV»Wö^^15Lii^l'I Ü «ociivokl^

vsr Leinüsesrkoppsi»

6is i.isbIinAsspsiss ciss Lâug-
lings, praktiscb uncl genau closisrt,
jsösr^eit bereit.
Verlangen Lis (Zrstismuster beim
Fabrikanten

v âu«/^s, ^ K 7>kl k

Vl« AllI«I»Z»»»iiz»«

kst kolgencie Vorzüge:
1. Oie pntnskme <ier IViilck sus

cier Krust ist viel weniger
sckmer^kskt sis mit irgena-
einer sncieren Ksllonpumpe
scier einem krustbütcben.

2. Oie iViilckpumpe primissiws
ist leicbler reinzlubslten sis
snciere IVtilckpumpen.

3. Oie /Viilck kiiekt direkt ins OIss
unci muL keine sckwer
reinigenden Lcblâucke p»^'
sieren.

4. Oie iVtilcii wirci ciem Xinâe
ciirekt sus ciem Lekslter ge-
reicbt. Vortier event, kur^e
prwsrmung im XVssserdsci.

5. Lscbtes.sbernsckksltiges^us-
kieken ?u kleiner scier soge-
nsnnter ploblwsr?en und ds-
durcb prmöglicben des direk-
ten Ltillens.

b. Oie iViutter ksnn ciie pumpe okne kremde idilke selbst in Punktion
sàen.

7. Oie primissims-IVIilcbpumpe wurcie von vielen Tker^ten und tdeb-

smmen erprobt unci wirci von ikneri wsrm empkoklen.
preis Pr. 16.

/I/s /7à/»me eà/à 5re a«/ àse/r />«'s 70°/» 7?aöatt.

SI. O7V1.I.pk>, L/cSPI. — O^V08 — S7.

^ Vonn
^ scbtocbtos Tkusssksn,

/kppstit und Scbtottosigicsit
^«^odsr au tongsomss IVockstum eines

ll^. Xindes Sis ängstigen. dann bilîtl

Klbll)^I?bI/ltp!?Ul46
^Sis stounon, wis trsuciig Ikr I.isbling

jsclsn Irutoss-Scboppsn bogriisst,
cwis sr oufdtükt, tobkokt, grosslunli stork wirci, nocbts gut «turck-

pscbtött un6 morgsns trisck unci
muntor in ciio V/ott scbout.

^vanumgebsn Lis ikm okns^
^ögspn IlîUIOSL

.prsis por Siicbss
>pr. 2.— - Üboroll srkiittticb.

dl ustsr 6.1rutoso
Sootot6str. 104, Ziirià

7VS5

8cluvei?erlisu8 pucier
ist ein iciesler, sntiseptiscker
Kinäerpuäer, ein ^uverlss-
siZes pleil- unä Vorbeu-
gunxsmittel gegen VVuncl-
liegen un6 lisutrüte.

Vper ibn kennt, ist ^

?ückt von seiner ^irku » '
wer ibn nickt kennt,
Isnge sokort tZrstismU
von 6er

vr. suose«.x»ioc«,
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